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M  27. Freitag den 1. Februar 1901. H X Iahrg.

Für die Monate Februar 
und M ärz

kostet die „Thorner Presse" »üt dem „ J l lu -  
ktrirte» Sonntagsblatt" durch die Post be­
zöge« 1,35 M k., in den Ausgabestellen 1,20 
Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Politische TageSschau.
Ueber das Projekt eines W e l c h s e l -  

W a r t h e - K a n a l s  w ird  aus War schau  
Weiter gemeldet: Das Projekt ist von zahl­
reichen Landwirthen des Weichsel-Gebiets 
den Behörden unterbreitet worden. M an w ill 
von Wlorlawek nach Koni,, an der obere» 
Warthe eine Verbindung herstellen, die etwa 
50 Kilometer lang würde. Das Terrain ist 
dort eben; zwei große Seen würden von 
dem Kanal berührt werden, der GluSzyner 
und der Slesiner. Letzterer steht bereits m it 
der Warthe in Vcrb',,d,,>,g. Die Baukosten 
würden also verhaltnißmaßig sehr geringe 
lein. Der neue Kanal soll m erster Linie 
den russischen Waldbesitzern eine bessere Holz- 
berwerthnng ermöglichen. Es w ird  behauptet, 
daß der Bromberger Kanal namentlich den 
Anforderungen des Verkehrs nicht mehr ge­
wachsen sei. F ü r die Warthe würde sich 
daraus eine Besserung der Schlfffahrtsver- 
hältnisse in den Sommermonaten ergeben. 
Hervorzuheben ist noch. daß der Bau des 
Kanals die Möglichkeit biete» würde, in dem 
russischen Grenzgebiet große Bodenflächen zu 
entwässern. Ob die Weichselschifffahrt durch 
den Kanal Einbuße erleiden würde, läßt sich 
hente kaum sagen. Die Kosten fü r die Vor 
arbeiten wollen die Anreger des Planes 
tragen.

Wer v e r  t h e n e  r t  die L e b e n  S m i t t e l ?  
Der »Vorw ärts- druckt gedankenlos die Zn-

iiberhanpt nicht bis a» die kleinen Mehl- 
verbraucher kommt . . . . g i n g e n  Roggen 
nnd Hafer um I  M ark z u r üc k  . . Roggen- 
mehl stieg um 1 Pfennig pro K ilo . . . .« 
M an vergleiche damit das durch die Korn- 
z ö l l e  angeblich verthenerte Haushaltungs­
budget der bekannten füufköpfigen Familie, 
an die auch die Verbillignng des Getreide- 
zolles durch die Caprivi'schen Handelsverträge 
»nicht gekommen« ist. Was fü r . . . urtheils- 
lose Leute müssen die Arbeiter sein, die solche 
sachlichen Darstellungen auf der einen Seite 
sozialdeniokratischer B lä tte r lesen und die 
lügenhaften Vorspiegelungen auf der anderen 
Seite ernst nehmen.

I n  der w ü r t t e m b e r  g i s  chen Kammer 
gab am Dienstag F rh r. v. W öllwarth im 
Namen von 12 Vertretern der Ritterschaft 
die Erklärung ab, sie seien geneigt, in Ver­
handlungen über eine V e r s a s s »  n g s r e -  
f o r m  einzutreten, doch dürfe der Ersatz für 
die P rive lig irten  nicht auf Grund des a ll­
gemeinen Wahlrechts erfolgen. — I n  der 
Mittwoch-Sitzung erklärte auf eine Anfrage 
des Zentrums Ministerpräsident F rh r. Schott 
von Schottenstein, die Regierung halte eine 
namhafte E r h ö  h u n g  der G e t r e i b  e z ö l  le 
für gerechtfertigt «nd unvermeidlich; die Zölle 
dürften aber keine solche Höhe erreichen, daß 
der Abschluß neuer Handelsverträge unmöglich 
gemacht würde.

I »  Oes t e r r e i ch  hat der verfassungstreue 
Großgrundbesitz unter Vorsitz des Grasen 
Oswald Thun einstimmig eine Kundgebung 
fü r die deutsche Gemeinbürgschaft beschlossen, 
welche als erste Forderung aufstellt, das 
Parlament arbeitsfähig zu machen. Energisch 
erklärt sich die Kundgebung gegen die Los- 
von-Rom-Bewegnng. Der Großgrundbesitz 
sei überzeugter Anhänger des deutsch-öster­
reichischen Bündnisses, aber er müsse Be­
strebungen unbedingt abweise», welche die be­
währten klaren Grundlagen dieses Bündnisses 
vollkommen verkennen und die Selbstständig-

-  - ..................................... v .r o » - keit der Monarchie w ü r d e lo s  preiszugeben
samnienstelliing der Durchschnittspreise der bereit seien. D er Großgrundbesitz vernrthelle
wichtigsten Lebensrnittel ab und meldet: 
»Während Weizen um 5 M ark pro 1000Kilo 
z u r ü c k g i n g  —  eine V e r b i l l i g n n g ,  die

Das GeheimM des Glticks.
Roman von E r ic h  F riesen.

(Nachdruck verboten.)

(25. Fortsetzung.)
Da gedenkt sie der Herzogin von Eden- 

field «nd ihrer hochmüthigen Bemerkungen. 
Nein, diese Frau darf nicht trium phiren! 
Sie preßt die Lippen fest aufeinander und 
versucht sich vorzureden, sie sei nervös und 
anfgeregt. Vielleicht haben auch Fürsten eine 
besondere A rt, ihre Liebe zu erklären — 
mehr zeremoniell. S ie betrachten eS gewisser- 
" " ^ n  als eine Staatsaktion . .  .

, E ""  vlötzliche Angst spiegelt sich i» den
schönen Zuge» des Fürsten.

»O, Wüßte ich die richtige A rt. um Sie 
zu werben!« rn ft er m it auffallender Hast. 

»Lehrt es Sie nicht I h r  Herz?"
E r erbleicht bei diesen einfachen Worten. 
»Gewiß,« murmelt er verw irrt. »Aber 

warum antworten Sie m ir nicht, Fra» 
Baroni»? Ich habe Sie klar und deutlich 

Sie meine G attin  werden?

MÄ Ä 'Ln?
der S ituation muß

der glücklichste M - N a n s  E r Ä *  " "  
Da neigt er sein Haupt tief aus ihre 

Hand Nieder und w.ederholt im Flüstertöne 
mit euiem Blick, u dem Angst. Leidenschaft 
und stnmmes Flehen lieg t:

„Wollen Sie meine Gatt», sei»?«
Kleine Pause . . . 

c»a «
Wie ein Hauch kommt es über ihre 

zitternden Lippen.

geradezu die gegen die Gewissensfreiheit ge 
richtete Agitation m it dem Schlogwort „Los 
von Rom*. Der verfassungstreue Großgrund-

„Jch danke Ihnen.«
M it  einem tiefen Seufzer der Erleichte­

rung erhebt er sich von den Knien und 
w irst sich in einen Sessel. Sein Aussehen 
ist das eines von anstrengender Arbeit E r­
schöpften.

Plötzlich springt er wieder empor nnd 
kniet abermals neben Lola nieder.

»Wie soll ich Ihnen danken, Baronin!« 
ru ft er, ihre Hand abermals an seine Lippen 
drückend.

»Indem Sie gut zn m ir sind und m ir 
a ll' meinen Willen lassen.«

E r lacht. Augenscheinlich füh lt er sich 
um vieles erleichtert.

„Ich  sehe, Sie sind praktisch, Baronin.« 
Noch immer »Baronin«! E r nennt sie 

weder bei ihrem Vornamen noch hat er 
irgend ein passendes W ort fü r sie. Wieder 
falle» ih r die leidenschaftlichen Liebesworte 
Lord Roberts ein und die innige Sorgfalt, 
m it der Baron Gerold sie stets behandelt 
hat. Kann wirklich ein Fürst niemals tief 
empfliiden? Oder versteht er es nur nicht 
auszudrücken?
^  ^  out zu Ihnen sein nnd
^;hnen all Ih ren  W illen lassen,« fährt er in 
leicht humoristischem Tone fort. „D as soll 
geschehen. Und mm — da Sie mich durch 
I h r  Jaw ort zum glücklichsten der Sterblichen 
gemacht haben, möchte ich Sie um »och eine 
Gunst bitten.«

„N u n ?«
„Bestimmen Sie »nseren Hochzeitstag! 

B itte , sehen S ie nicht so entsetzt aus! 
Dank Ih re r  Güte sind w ir von heute ab 
verlobt »nd werden über kurz oder lang 
beirathen. Is t  es nicht besser, wenn dies 
bald geschieht? Wenden Sie sich nicht a b ! 
Alle —.«

besitz werde dem Kaiser, den, Dentschthum und 
dem Vaterlande treu bleiben.

I n  der am Dienstag in W i e n  abge­
haltenen Sitzung des Polenklubs betonte Ra- 
voport die dringende Nothwendigkeit des 
BaneS von Wasserstraßen in Galizien, na­
mentlich eines Dona» - Oder- oder Donau- 
Weichsel- nnd eines Sän - Diijesterkanals. 
Napoport beantragte den Ban dieser Kanäle 
als ganzes zu behandeln, namentlich m it 
Rücksicht darauf, daß die preußische Kanal- 
vorlage eine doppelte Berbindnng m it der 
Weichsel vorsieht.

Der A m s t e r d a m e r  »Staatskonraut« 
veröffentlicht die Ernennung des Herzogs 
Heinrich von Mecklenburg - Schwerin znm 
Kontreadiniral ä la suits nnd zum General­
major L 1a suite der niederländischen nnd 
der indischen Armee.

Der Gesundheitszustand Salisbnrhs ist 
erschüttert. Der Rücktritt des 71jährigen 
e n g l i s c h e n  Premierministers nach der Bei 
setzung der Königin g ilt nach M ittheilungen 
aus London als sicher.

Das M a d r i d e r  Am tsblatt veröffentlicht 
ei» Dekret, durch welches General Franz 
von Vonrbon, Vetter des Königs, Komman­
deur der in Aragonien stehende» Division, 
z»r Disposition gestellt w ird. Es ist sonst 
üblich, daß in den Dekreten, durch welche 
ein General znr Disposition gestellt w ird , 
hinzugefügt w ird, daß die Königin-Regentin 
m it den Diensten des Generals zufrieden ist. 
Diese Bemerkung fehlt dieses M a i, was zu 
vielfachen Besprechungen Anlaß giebt.

I n  R u m ä n i e n  ist der frühere Thron­
prätendent P rinz Gregor Stnrdza, an der 
JnZnenza gestorben.

Die Möglichkeit eines d e u t s c h - r u s s i ­
schen Zollkrieges w ird  in Petersburg bereits 
erörtert. Die „Nowoje Wremja« sagt in 
einer Besprechung der Erklärung des Grasen 
Bülow über die Getreidezölle: „Angesichts 
der immer mehr hervortretenden Bereit 
Willigkeit der preußischen Regierung, fü r E r­
höhung der Getreidezölle einzutreten, sollte» 
Rußland »nd die Vereinigten Staaten, anstatt 
einander Konkurrenz zu mache», sich über die 
Getreidcversorgnng der europäischen Märkte 
verständigen. I n  Amerika sollte man doch

„Ja , aber — «
Lola stockt.

baldige Heirath ve rw irrt sie.
„A lle  Geldangelegenheiten können schnell 

a rrang irt werden,« fährt er e ifrig  fort, 
ohne auf ihre Bestürzung zu achten. „S ie  
besitzen ein bedeutendes Vermögen, nicht 
w ahr? Wenigstens bedeutend sür eine 
Dame — «

„Ja , ziemlich bedeutend — fünfzehntansend 
Pfund S terling jährlich,« entgegnet sie stolz, 
obgleich sie weiß, daß die Summe in seinen 
Augen nichts ist.

„Ich  habe etwas dergleichen gehört. 
Das Arrangement w ird nicht lange Zeit in 
Anspruch nehmen, da ich wünsche, daß 
Ih re  ganze Nente Ihnen als Nadelgeld 
bleibt.«

E r spricht schnell und gleichgiltig, wie 
wen» er die Angelegenheit bald los sein 
möchte. Lola blickt erstaunt auf.

„D as würde Ihnen gegenüber nicht 
richtig gehandelt sein — «

E r unterbricht sie m it einer stolz ab­
wehrenden Handbewegnng.

„D ie Orlowskys rühren niemals das 
Vermögen einer Fra» an. Und nun leben 
Sie wohl! Ich darf wohl morgen wieder 
kommen, um m ir Ih re  Entscheidung inbezng 
anf unseren Hochzeitstag zu holen?«

Dam it küßt er höflich ihre Hand und 
verläßt, bevor Lola Ze it zu einer A ntw ort 
findet, das Zimmer.

„Erreicht! . . . Sie hat den stolzen M ann 
bezwungen, nach dessen Hand so viele Frauen 
vergebens trachteten! Doch eigenthümlich 
— ih r ist durchaus nicht festlich zn Muthe. 
Fast füh lt sie sich ein wenig verletzt. Warum 
ist auch der Fürst so kühl? Freilich —  einen 
Aufwand von Liebkosungen, Liebesworten

bemerke», daß auch dem Sternenbanner der 
Republik von Deutschland Gefahr drohe. Die 
Gemeinsamkeit der Interessen Rußlands «nd 
Amerikas in der Getreidefrage sei so offen­
bar, daß nur das übermäßige Selbstvertrauen 
der transatlantischen Freunde nnd Kon­
kurrenten Rußlands auf den europäischen 
Getreidemärkten sie verblenden nnd an der 
richtigen Abschätzung der Lage hindern könne, 
welche deutlich fü r den Vorzug einer Ver­
ständigung «nd das Unvortheilhafte einer 
Konkurrenz spreche; denn die Konkurrenz der 
Hauptlieferanten von Getreide fü r den W elt­
markt sei Wohl die schwerwiegendste Ursache 
für die auf den ersten Blick unerklärliche E r­
scheinung, daß in Industrieländern, welche 
nicht geung eigenes Getreide prodnziren, die 
Getreidezölle nicht nur bestehen und sich halten, 
sondern auch beständige Neigung zmu Steigen 
offenbaren.« Das B la tt macht sich schließ­
lich die Ansicht der einflußreichsten Zeitung 
des Südens „K ijew ljanin« zu eigen, daß es 
infolge der agrarischen Agitation in Deutsch­
land zwischen Rußland und Deutschland nicht 
ohne Zollkrieg abgehen dürfte, so zerrüttend 
derselbe auch sei» würde.

Präsident Mac Kinley übermittelte dem 
a m e r i k a n i s c h e n  Kongreß den Jahres­
bericht über die Handelsbeziehungen zwischen 
Amerika und dem Auslande. I n  der den 
Bericht begleitenden M itthe ilung sagtStaats- 
sekretär Hay, der Handel der Vereinigte» 
Staaten nähere sich m it überraschender 
Schnelligkeit dem Punkte, der aus ihm so­
wohl in industrieller als auch in kommer­
zieller nnd sinanzieller Hinsicht den M itte l­
punkt der W elt «lache.

Das n o r  d a m e r  i k a n i s ch e Reprä­
sentantenhaus »ahm eine Vorlage an, wo­
nach die M arine um zwei Panzerschiffe nnd 
zwei Kreuzer vermehrt werden soll.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vom 30. Januar. 11 Nhr.
Am Miuistertischer D r. v. Miguel nnd Frhr. 

v. Hammerstei».
Die B e r a t h u n g  des l a n d w i r t h s c h a f t -  

l tcheu E t a t s  wird bei de» daiiernde» Ausgabe» 
fortgesetzt. Z»  dem Kapitel Generalkommissioue» 
liegt ei» Antrag Herold (Ztr.) nnd Gen. vor, nach 
welchem dem Laienelement bei der Beschlußfassung

^  ^  und dergleichen Unsinn, wie er bei A lltags-
Der Gedanke an eine so Verlobungen S itte  ist, darf man bei ihm

nicht erwarten. Und doch — hätte er sie 
nicht wenigstens küssen können? Das läuft 
unmöglich der Etikette zuwider! . . .

Frau Palmer vernimmt die Nachricht 
von ihrer Tochter Verlobung m it geheimen 
Bangen. Auch gefällt ih r die Generosität 
des Fürsten nicht.

„Kein M ann ist gegen Geld nnempfäng- 
lich, auch wenn er noch so reich ist,« bemerkt 
sie kopfschüttelnd.

„D u solltest Dich über mein Glück freuen, 
Mama,« entgegnet Lola, die schnell ihren 
leichten S inn wiedergefunden hat. „Anstatt 
dessen läßt Du den Kopf hängen. Wonach 
Tausende von M üttern strebte« — Dn hast 
es erreicht. Und denke nur, ich kann D ir  
jetzt jedes Jah r zehntausend Pfund S terling  
geben nnd — «

„Ich  denke dabei nicht an mich, sondern 
nnr an Dich, Lola,« entgegnet Frau Palmer 
ernst.

„Nun gut, dann freue Dich m it m ir !« 
Und die gute Lehrerwittwe schweigt, um 

ihre Tochter nicht »nnöihig durch ihre Be­
fürchtungen zn ängstigen. Was geschehen ist, 
ist geschehen! . . .

A ls der Fürst am folgenden Tag 
seinen Besuch macht, ist sei» Antlitz bleich 
und müde, wie nach einer schlaflosen Nacht. 
Sein Benehmen ist höflich »nd aiifnierksam, 
doch nicht das eines glückliche» Bräutigams.

Auf Lolas B itten, m it der Hochzeit »och 
zn warten, fragt er hastig:

„D a rf ich Ihnen einen Vorschlag 
machen?«

„Gewiß. Ich bin überzeugt, Sie werden 
m ir nnr Vernünftiges vorschlagen.«



eine angemessem Mitwirkung zugewiesen. die Zu­
ständigkeit der allgemeinen Staatsverwaltungs­
behörden anderweitig geregelt und die Erweite­
rung der Generalkommissionen zu Agrargenchten 
in Erwägung genommen werden soll. Abg S  e ­
r o  ld  (Ztr.) begründet diesen Antrag und bittet, 
den Antrag einer Kommission von 14 Mitgliedern 
zu überweisen. Abg. v. B l a n k e n b n r g  (kons.) 
erklärt sich mit dem Antrag Herold im wesent­
lichen einverstanden Die jetzige Zusammensetzung 
der Gencralkommisstonen nur aus Juristen sei 
nicht zweckmäßig. Am besten würden sie zn be­
sonderen Abtheilungen in den Oberpräsidien ge­
macht. Minister Frhr. v. Hammerstein hält es 
für richtig, den Antrag in einer Spezialkommission 
eingehend zn prüfen. Allerdings sei bisher aus 
den Kreisen der Betheiligten über die Thätigkeit 
der Generalkomnrissioneii nur in seltenen Fällen 
Beschwerde erhoben worden. Die Regierung werde 
sich an den Arbeite» der Spezialkommission gern 
betheilige». Eine Aenderung in dem gewünschten 
Umfange werde freilich eine grundlegende Umge­
staltung im Verwaltungsapparat mit sich bringen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz ist mit dem Antrage Herold 
gleichfalls einverstanden, desgl. Abg. S chw itz  
(Ztr.), der aus der Rheinprovniz eine ganze 
Menge von Beschwerden vorzubringen hat, und 
Abg. Wi n c k l e r  (kons ), der in der jetzigen Stel­
lung der Generalkommissionen jeden Lauch der 
modernen Gesetzgebung vermißt und dringend um 
eine moderne» Ansprüchen genügende Organisation 
bittet. Abg. Dr. C r ü g  er-Bromberg (freis. 
V p) ist für Kommissionsberathnng. wenn er dem 
Antrag Herold auch nicht in vollem Umfang zu­
stimmen kann. Nach weiteren Bemerkungen der 
Abgg. B o c k e l b e r g  (kons.), Dr. F r i e d b e r g  
(natlib.) Frhr. v. B o d en h a ns en - Lebnsa wendet 
sich Abg. Frhr. v. W a n g en h e im  (B. d- Landn») 
gegen mißverständliche Auffassungen des Abg. Dr. 
Criiger. Die Rechte erkenne sehr wohl an, daß 
die Generalkommissionen ihren Aufgaben in vielen 
Fallen gerecht geworden sind. Aber diese Auf­
gaben lagen zum größten Theile au» praktischem 
Gebiete, und wolle die Generalkoniunjsion allen 
diesen Aufgaben auf dem Gebiete der Melioration 
und dergleichen gerecht werden, so müßte sie M it­
glieder haben, welche landwirthschaftlich und tech- 
uifch genügend vorgebildet sind. Die Ausgaben 
der Geueralkomiuissionen seien so groß urd schwer, 
daß landwirkhschaftliche Fachleute ihnen gerade 
gerecht werden können. Durch Ausbildung der 
Generalkommissioiien zu Agrar geeichten würden 
die Gerichte wesentlich entlastet und erne Menge 
von Prozesse» aus der Welt geschafft, die oft das 
verschriebene Papier nicht Werth seien. (Beifall 
reckts.) Der Antrag Herold wird einer Kom­
mission überwiese», der Titel bewilligt. Beim 
Kapitel „Landwirlhschaftliche Lehranstalten" ver­
langt Abg. Frhr. v. Zedl i t z  (freikons ). daß auch 
auf Universitäte» ausreichend landwirthschaftliche 
Vorlesungen gehalten und auf der landwirthschast- 
licheu Hochschule auch die Statistik und ihre An­
wendung genügend gepflegt werde». Beim Ka­
pitel Veterinärwesen beklagt Abg- F a l t i n  (Ztr.) 
die angeblich zn rigorose Durchführung der gesetz­
lichen Bestimmungen bei Ansbruch von Seuchen 
und beschwert sich über das Verhalten der Kreis- 
thierärzte. die neben ihrer amtlichen Thätigkeit 
Privat - Praxis nur bei großen Herren, nicht 
auch bei kleinen Leute» ausübten. Abg. von 
S a n d e »  (natlib.) trägt Wünsche zur Pferde­
zucht vor und polcmistrt gegen eine Aeuße­
rung des Abg. Frhrn. v. Waugenheim über die 
Gestütsdirektoreii. Beim Kapitel »Förderung der 
Fischerei" verlangt ei» Antrag Frhr. v. E h -  
n a l t e n  (Ztr.) und Genossen, einen Gesetzentwurf 
über das Wasserrccht vorzulegen, welcher insbeson- 
deredieBeseitlaniigderzunehmendenVcrunremlgnng 
der Flüsse und Bäche durch die Abwässer in­
dustrieller Werke ermöglicht. Ein R e g i e ­
r n  n g s k o m m i s s a r  erkennt die Nothwendig­
keit an. die Reform des Wasserrechts znm Ab­
schluß zn bringen. Die Regierung werde bestrebt 
sein, den Gesetzentwurf nunmehr baldigst cinzn 
bringe». Was den Wunsch auf Beseitigung der 
Verunreinigung der Flüsse durch die Abwässer in­
dustrieller Werke betrifft, so ist von der Regie­
rung ein gesetzliches Eingreifen nicht in Aus­
sicht genommen. Polizeimaßnahmen werden aus­
reichen. um die Mißstände aus der Welt zn 
schaffen. Abg. W o l f s  (Biebrich. natlib.) erklärt 
sich für den Antrag und befürwortet Kommissions- 
berathnng. Minister Dr. v. M i g u e l  warnt, 
jedeu Uebelstand durch Gesetz beseitigen zn 
wollen. Häufig sind dann die Gesetze nicht 
brauchbar oder richten gar Schaden an. I »

Dankend verbeugt er sich. Dann sagt er 
langsam:

»Ohne Zweifel wird unsere Hochzeit das 
Ereignis; der Saison sein. Lassen wir also 
damit die Saison beschließen! Ich werde 
Sorge tragen, daß alles so glänzend wie 
möglich wird. Ich wünsche, Jedermann 
könnte Sie an diesem Tage sehen und 
bewundern. Ich gehöre nicht zu jenen 
eifersüchtigen Männern, welche die Schön­
heit ihrer Gattin mit sieben Riegeln ver­
sperren."

Lola lächelt angen hi i überrascht. Eine 
ihrer Befürchtungen ist schon hinfällig.

»Und nun willigen Sie ein, daß wir heute 
über vier Wv . en getraut werden?"

»Wir rennen uns ja kaum, und — "
»— I aben einen ganzen M onat Zeit, 

uns kenn-.» zu lernen," fällt er eifrig ein. 
„Ganz Lo "on soll an dem Tage in Auf­
regung ger>..r)«i, sodaß er nie wieder vergeßen 
Wird."

E r spricht hastig, fast sich überstürzend. 
Lola blickt iliu befremdet an.

»Fast scheint eS mir, Sie denken mehr 
an die Hochzeit, a l-  an die Braut," bemerkt 
sie vorwurfsvoll.

Einige AngeulUcke ist er verlegen. Dann 
ruft er lebhaft:

„Verzeihen Sie — die B raut lst das 
Gemälde, die Hochzeit nur der Nahmen. Je  
schöner das Gemälde, desto kostbarer muß 
der Rahmen sein."

Befriedigt nickt sie.
(Fortsetzung folgt.)

einer Frage, über die die Ansichten so wenig ge­
klärt sind, soll man sich -»mächst mit der Be­
handlung des einzelnen individuelle» Falles 
mit Polizeimaßnahmen begnüge». ES ist bedenk­
lich. ein Gesetz von der Regierung zu fordern, 
dessen In h a lt man selbst nicht beschreiben kann. 
Abg. Dr. H ah n tB. d. L ) r E r könne sich nicht 
damit znfrieden geben, daß die Materie nur durch 
Polizeiverordnungen geregelt werden solle. Die 
Bevölkerung habe die Meinung, daß die Behörden 
gegen Landwirthschaft und Industrie nicht mit 
der gleichen Gerechtigkeit vorgehen. So liegt in 
der Nähe von Stade eine Saline, die früher ihre 
Abwässer verdampfte, während sie sie jetzt in 
amen Entwässerungsgraben leitet nnd dadurch 
alle Aufleger schädigt. Die Regiern»« habe sich 
der Geschädigten nicht nur nicht angenommen, 
sonder» ihnen sogar erschwert, zu ihrem Rechte 
zu kommen. Die Regierung sollte doch die 
Klagen der Landwirthe wenigsteus ebenso gern 
prüfe» wie > die Klagen der Jiidnstrle. Die 
Schäden, die die Landwirthschaft auf diesem Ge­
biet erleide, könnten znr Zeit genau «och. nicht 
bemessen werden. Die Regierung .sollte einmal 
Nachweise vorlegen. Eine allgemeine Regelung 
des Wafferrechts sür die ganze Monarchie werde 
vorläufig große Schwierigkeiten machen. Darum 
solle mau in den Landestheilen. wor i n eigenes 
Wasserrecht vorhanden ,st. dieses zeitgemäß zn 
reformiren suchen. Nach unwesentlicher Debatte 
wird der Antrag auf Kommissionsberathnng zn- 
rückgezogen, der Antrag Ehnatte» selbst ange­
nommen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: land- 
wirthschastlicher Etat. Jiistizetat. — Schluß 
4'/, U h r . _____________________

Deutscher Reichstag.
37. Sitzung vom 30. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Nur ein Kommissar
Der Reichstag hielt heute einen Schwerins ag 

ab. Auf der Tagesordnung des schwach besuchte» 
Hauses standen die Antrage der Natwualliberalen. 
der Sozialdenwkraten und der Freisinnigen be­
treffend die W o h n u n g s f r a g e !  Die Be- 
rathnna der Anträge hat bereits, wie erinnerlich, 
an dem vorausgegangenen Schwerinstage stattge­
funden. ES handelt sich heute nur noch um die 
Schlußworte der Antragsteller. Abg. M ö l l e r  
lnatlib.) tritt fiir eine dauernde Wohnungs­
kommission ein nach Analogie des Kolomalralhs 
und der ReichskomiNlssio» für Arbeiterstatlstik. 
deren Ausgabe es sein solle, dem Neichsamte des 
Innern gewisse Direktiven zu geben. Abg 
D r e e s b a c h  (sozdem.. Vertreter für Mann- 
heim) schildert in grellen Farben die Mißstände 
der Wohnmigsverhältnisse in gewissen Industrie- 
zentren und befürwortet den sozialdemokratische» 
Antrag, der ein Reichswohnungsgesetz fordert. 
Abg. E ckard  (südd. VP.) tritt als Mitunter- 
zeichneter des Antrages Schröder im Schlußwort 
gleichfalls für eine Enqnetekommission ein, die zu­
nächst eine Prüfung der ans das Wohnungswesen 
bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen nnd Ber- 
waltnngseinrichtnnge» vornehmen soll. Der E r­
klärung des Reichskanzlers, die Angelegn,heit den 
Landesregierungen zn überlassen, könne er nicht 
zustimmen. Damit schließt die Debatte, der 
nationalliberale Antrag gelangt zur Annahme.

Das Saus ging sodann über zn dem AntrageBerg- 
mau» (sreis. VP) betr. B e s e i t i g u n g  de r  
T h e  a t e r z e n s n r .  Es soll künftig weder für 
die einzelne Theatcranssührung noch sür Sttig- 
spiele. Schauspiele und dergleichen eine vor- 
gängige Erlaubniß, wie sie 8 33 a vorschreibt, er­
forderlich sein. Abg. Dr. M ü lle r-M ein in g e»  
(freis. Vp.) schildert im einzelnen die Thätigkeit 
der Theaterzensilr in den emzelnen Bundes- 
ftaaten nnd sucht nachzuweisen., daß die Zustande 
unhaltbar seien. Zweifellos ser das Reich zum 
Erlaß eines solchen Gesetzes zuständig. Die Ur­
theile des Oberverwaitungsgerichts beruhten am 
eine» Rattenkönig von Irrungen, sie seien mit 
den Neichsrechten nicht in Einklang zu bringe». 
Mit den Worten: die ganze Richtung paßt nur 
nicht, habe ei» Poflzciprästdent die Zensur be­
nutzt, „m diese Richtung zn unterdrücken. Ein in 
einen Kanal gefallener Landrath s« Zensor ge­
worden. ob der die geeignete Persönlichkeit sei, 
müsse bezweifelt werden. Abg. S to c k  m a n n  
(freikons.) kann dem Antragsteller in der An­
nahme. daß die preußische Verfassung durch oie 
Zensur verlebt werde, nicht folgen. Auch hege er 
Zweifel an der vollen Richtigkeit der vom Vor­
redner mitgetheilten Thatsachen. Denn z. B. sei 
.M aria S tuart" in Dortmund nicht Verbote», 
weil sie für den Sonntag nicht ernst genug sei. 
sonder» weil an Sonntagen daselbst überhaupt 
keine Theaterailfführlinge» stattfinden dürfen. 
Vorredner habe ferner mit Unrecht Herrn Dum- 
rath persönlich in die Debatte aezogem Man 
wisse ja nicht, wieweit an Fehlgriffen Dumrath 
selbst' oder der Polizeipräsident bethelligt seien. 
Die vorgetragenen Thatsachen Würde» ja dazu 
beitragen, daß die Zensnr künftig sich mehr vor 
Mißgriffen hüte. aber die Nothwendigkeit einer 
völlige» Beseitigung der Zensur dürfe man ans 
alledem nicht folgern. Damit würde und solle 
»nr jede Schranke für Litterat»,r nnd Kunst 
falle». (Lachen links.) Das spreche ja auch der 
Goethe-Bund offen aus. Seine Freunde konnten 
weder dem Antrage selbst noch der Verwesung 
desselben an eine Kommission -«stimmen. — Hrer-

"'^Morgen ^ " u h r :  Etat des Reichsamtes des 
Innern. — Schluß 5 Uhr. ____

Deutsches Reich.
B erlin . 30. J a n u a r  1801.

— Se. Majestät der Kaiser wird nach 
den bisherigen Dispositionen am 3. Februar 
in Homburg v. d. H. eintreffen und sich so­
fort nach Schloß Friedrichshof zum Besuch 
seiner M utter begeben. I n  Begleitung des 
Monarchen dürfte sich mich Kronprinz Wil­
helm befinden.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist 
Mittwoch Vormittag wieder in Homburg 
v. d. H. eingetroffen. Am Nachmittag 
begab die Kaiserin sich »ach Schloß Frle- 
drichshof.

— Der Kaiser wird die gerettete M ann­
schaft des verunglückten Schulschiffes „Gneise- 
nan", welche sich jetzt an Bord des gestern

«von Kiel abgegangenen Schulschiffes »Stein"

befindet, aus der Rhede von Portsmonth 
gelegentlich der dortige»» Flottenschau be­
sichtigen.

— I n  der Budgetkommission des Reichs­
tages wurde heute die Berathung der China- 
Vorlage wieder aufgenommen. Abg. Bachern 
begründete die vom Zentrum eingebrachte 
Resolution: »Die verbündeten Regierungen 
zn ersuchen, darauf hinzuwirken, daß in dem 
die Wirren in China abschließenden S taats- 
vertrage die Freiheit der christlichen Religions- 
iibung in China ausbedunge» und unter den 
Schutz der bei dem Vertrage betheiligten 
Staaten gestellt werde." Gegen die Reso­
lution sprachen die Abgg. Richter (freis. Vp.) 
nnd Bebet (sozdem.), welche den Missionaren 
ei» hohes Maß von Schuld an den chine­
sischen Wirren zuschrieben. Die Resolution 
wurde schließlich mit großer Mehrheit ange­
nommen. Hinsichtlich der Versorgung der 
ostasiatischen Expedition und ihrer Hinter­
bliebenen wurde folgende Position in den 
Chinaetat eingestellt: Pensionen, Wittwe»,- 
und Waisengelder, gesetzliche Beihilfen, sowie 
Dispositionsfonds zur Genehmigung von 
widerruflichen Zuschüssen z» Pensionen, W itt­
wen- und Waisengeldern und zu Unter­
stützungen 243000 Mk. — Damit ist die Be- 
rathnng der Chinavorlage erledigt. Morgen 
steht der Postetat auf der Tagesordnung.

— Die fiir hente angesetzte Sitzung der
Jnstizkommission des Reichstages mußte 
wegen plötzlicher Erkrankung des Vorsitzenden 
der Kvninlissten, Abg. Rintelen, vertagt 
werden. .. „ . . .

— Die neue Uniform für das ostastattsche 
Expeditionskorps besteht nach der „Post" aus 
einem Waffenrock aus grangrünem Tuch, der 
vor» litewkenartig gearbeitet ist, während 
das Rückentheil dem jetzigen Waffenrock 
ähnelt. Auf den beiden Brust- und Hüft- 
seiten befindet sich je eine Tasche, die Knöpfe 
sind mit mattem Stoff überzogen und werden 
unter dem Tuch an einer Lasche zugeknöpft, 
den Abschluß des Rockes nach oben hi» bildet 
ein Litewken-Klappkragen. Derselbe ist eben­
so wie die vordere Rock-Linkskante, die Rock­
schöße »nd die Aufschläge mit mattrothem 
Vorstoß versehen, die Aufschläge sind schwedisch 
gearbeitet rc. (wie bei den Garde-Regimenter» 
z. F. und den» Garde-Füsilier-Regiment) und 
wie die Rockschöße mit gelben, mit der 
deutschen Kaiserkrone geschmückten Knöpfen 
versehen. Die Hose ist ebensalls ans grau­
grünem Stoff mit eingelassener rother Biese 
gearbeitet, desgleichen die mit der schwarz- 
weitz-rothen Kokarde versehene Mütze. Das 
Seitengewehr - Koppel besteht aus gelbem 
Leder und wird am Rock durch Messiughaken 
gehalten. Als Fußbekleidung zu der neuen 
Uniform dienen die gelblichen Schutztruppen- 
stiefel.

— Eine weitere Erhöhung der Papier­
preise steht in Aussicht. I n  verschiedenen 
Zweigen der Papierfabrikation, besonders bei 
der Herstellung holzfreie» Schreib- nnd Druck 
Papiers sollen, nach Angabe der Fabrikanten, 
die Rohstoffe so knapp und so theuer sein, 
daß eine abermalige Preissteigerung der 
Produkte erforderlich erscheint, falls nicht 
mit Verlust gearbeitet werden soll. Die 
Fabrikanten der einzelnen Gruppen wollen 
deshalb in nächster Zeit in Berlin eine ge­
meinsame Versammlung abhalten, um über 
eine Neuregelung der Preise, namentlich 
für holzfreie Papiersorten» zu berathen.

— Der »Lokalanz." meldet: Zehn Mill. 
Mark wurde», heute von Berlin der Firma 
Körnen u. Ko. gezahlt. Damit ist die S tadt 
mit dem heutigen Tage Eigenthümer,« der 
Siemens« und Halske'schen Straßenbahn­
linien geworden. Die Aktien sind heute in 
den Besitz des M agistrats gelangt. Bon dem 
Vorbehalt, 500000  Mk. Aktien später liefern 
zu dürfen, war von dem Bankhause bis auf 
einen unwesentlichen Bruchtheil kein Gebrauch 
gemacht.

Stettin, 30. Januar. Heute M ittag lief 
der aus der Werst des „Vnlkan" sür die 
kaiserlich russische Regier,ing erbaute geschützte 
Kreuzer »Bogatyr« glücklich vom Stapel. Znr 
Feier war eine große Anzahl Gäste erschienen, 
namentlich Marineoffiziere. Die Weiherede 
hielt der Probst Malhew-Berlin.

Dresden, 30 Januar. Das »Dresdener 
Jo u rn a l"  meldet: Eine Besserung im Be­
finden des Prinzen Georg ist noch nicht ein­
getreten.

Homburg, 30. Januar. Ih re  königliche 
Hoheit die Erbpr'mzessin von Sachsen-Mei- 
ningen traf heute Abend von Kronberg im 
hiesigen königlichen Schlöffe ein.

Zu den Wirren in China.
Aus Peking wird über Newyork von 

Montag berichtet: Li-Hi«ng-Tschang und
Tsching haben erreicht, daß Scheng 
und Tschoufu angewiesen wurden, an 
den Friedensverhandlungen theilzunehmen. 
Tschoufu, der kürzlich zum Schatzmeister der 
Provinz Tschili ernannt worden ist, war 
früher chinesischer Gesandter in Korea. — 
Die Deutschen haben heute mit dem Bau 
von Baracken für die Gesandschaftswache be­
gonnen.

Ausland.
Petersburg, 30. Januar. Die Kaiserin 

Wittwe M aria empfing heute den Botschafter 
Fürsten Radoli» im Anitschkow - Palais in 
längerer Abschieds»»,dienz. — Der Groß­
fürst-Thronfolger und der Grobherzog von 
Hessen sind heute znr Theilnahme an den 
Leichenseierlichkeiten nach England abgereist.

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 31. Januar 1901.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z l l n g . )  (Fort­
setzung aus der Beilage.) 2. E r b a u u n g  e i n e s  
Z  *^.^5 a t e r s .  Der Magistrat ersucht um 
Beschlußfassung über den Platz für das Theater 
und »ber das Bauprojekt. Stv. K o r d e s  meint. 
Herr Uebrick könnte als Mitbewerber um das 
Bauprojekt wegen seines persönliche» Interesses 
doch der Berathung nicht beiwohnen. Stv. Uebrick:  
Die Platzfrage könne für ihn doch keine Persönliche 
Angelegenheit sein. Gerade auch mit dieser Frage 
habe er sich eingehend befaßt, sodaß er darüber 
(un Urtheil zu haben glaube, das er auch ans» 
sprechen mochte. — Es liegen zwei Anträge vor: 
Bezüglich des Banplatzes schlägt die Theatcrban- 
kommission vor. den Platz am Bromberger Thor 
zu »vählen, der Magistrat hat sich für den Platz 
am,Culmer Thor erklärt. Bezüglich des Ban- 
Projetts schlägt die Theaterbankommission vor. 
daß Herr Uebrick eine neue Skizze seines Theater- 
projekts mit Kostenanschlag ausarbeitet, wofür er 
lvy» Mk. erhält, und daß dann das Projekt der 
Firma Fellmer und Hellmer in Wien zur Begut» 
achtung gegen ei» Honorar von 300 Mk. übersandt 
wird. Falls die Firma das Projekt für gut be­
findet, soll nach demselben der Bau ausgeführt 
werde». Der Magistrat schlägt vor. zur Erlan­
gung Von Projekteniwürfe» erst noch einen allge­
meinen Wettbewerb sür Architekten auszuschreiben 
und für denselben Preise von 3000, 2000 nnd lOVÜ 
Mk. auszusetzen. Die Bedingungen eines solchen 
Wettbewerbs hat Herr Stadtbaurath Collrh aus- 
gearbeitet. Die B e r e i n i g t e »  Au s s c h ü s s e  
habe» sich mit 5 gegen 4 Stimmen für den Platz 
am Bromberger Thor entschiede» und die Aus- 
schreibung des Bauprojekts mit 4 gegen 4 Stim ­
men abgelehnt. D e r B o r s l t z e n d  bem erkt, daß 
die Stimmengleichheit im Ausschuß wohl nicht 
als Ablehnung betrachtet werden könne. Beim 
Ausschuß sehe man in einem solchen Fall au. daß 
keine Entscheidung gefällt sei. E r eröffne die Be­
rathung zunächst über dieVlatzfrage. Stv. Wol f s :  
E r stehe auf dem Standpunkt des Magistrats und 
empfehle den Platz am Culmer Thor. Wegen der 
Nähe der Gasanstalt sei der Platz am Brom- 
berger Thor nicht geeignet, ohne Durchbruch der 
Milchstraße könne man das Theater dort auch 
nicht bauen. Der Platz am Culmer Thor habe 
den Vorzug, daß schöne Bauten die Nachbarschaft 
bilden, daß das Kriegerdenkmal sich dort befindet, 
sowie eine schöne Bauniallee. Auch an Zufuhr- 
wegen fehle es nicht. Die ländlichen Besitzer 
kämen dort von draußen herein. Das alles seien 
Gründe, die man doch anerkenne» müsse. Stv. 
A d o l p h :  Dieselben Gründe sprechen kLr de» 
Platz am Bromberger Thor. Der Platz am Cul- 
Mer Thor habe auch eine »„schone Umgegend. 
Der Platz am Bromberger Thor habe die Ver­
bindung »ach der Bromberger Vorstadt, welche 
die halbe S tadt umso sie. Wenn man sage. daß der 
Durchbruch der Windstraße nöthig sei. so müsse er 
das anerkennen. Der Herr Erste Bürgermeister 
habe im Ausschnß von der Verlängerung der 
Culmer Chaussee nach dem Kriegerdenkmal zu ge­
sprochen. Von daher sei aber kein Verkehr snr's 
Theater zu erwarten, (vorläufig würde uns die 
Culmer Vorstadt und die Mocker keinen Vortheil 
bringen. Man meine, daß am Culmer Thor der 
Mittelpunkt der Stadt entstehen werde, wenn wir 
Nils znr Großstadt entwickeln. Das sei aber Zu­
kunftsmusik, an die Verwirklichung der BerlSn- 
gennig der Culmer Chanssee etc sei in Ja h r­
zehnten nicht zn denken. Stv. S c h l e e : E r wolle 
aus der Platzfrage keine» Lasus delli gegen den 
Magistrat machen, sie sei ihm nnr eine Uliterge- 
ordnete Frage. Auch er m.ine, daß das Theater 
für einen erheblichen Theil der Theaterbesucher 
am Bromberger Thor am besten und bequemsten 
liegen würde. Ohne Durchbruch der Windstraße 
werde es allerdings wohl nicht gehen. Die Nach­
barschaft der Gasanstalt sei nicht zu fürchten. 
Die Nachbaranwohner haben sich mit dem Geruch 
abfinden müssen, im Theater würde er bei der 
Entfernung desselben garnicht zu merken s«n. 
Daß nach dem Durchbruch der Windstraße das Ge­
lände am Bromberger Thor vielleicht besser zn 
verwerthen sei, wie Herr Wolfs meine, lasse sich 
wohl nicht bestreiten. Aber auch am Culmer 
Thor würde na»  Dnrchlegnng der Culmer Chau­
ssee und der Mellienstraße der Platz werthvoller 
sein E r habe von Herrn Uebrick gehört, daß am 
Bromberger Thor die Zilfnhrwege sür das Theater 
schon da seien, während sie am Culmer Thor erst 
geschaffen werden müssen. Auch Kanalisation ist 
am Culmer Thor nicht vorhanden, was dort 
15 000 Mk. mehr Kosten machen soll. Erster Bür­
germeister Dr. Ke r s t e n :  Der Beschluß der 
Theaterbankommission. sich sür den Platz am 
Bromberger Thor auszusvrechen. ist »nr mit 
1 Stimme Mehrheit gefaßt worden und die Kom­
mission war auch nicht vollzählig. Für den Platz 
am Bromberger Thor ist auch im Magistrat gel­
tend gemacht worden, daß daß Theater dort an 
der Hauptverkehrsstelle liege und daß es dort von 
jedem Thorner und jedem Fremden gesehen werde. 
Das ist aber auch das Einzige, was zugunsten 
des Platzes am Bromberger Thor gesagt werden 
kann. und auch das gilt nur sür die heutigen Ver­
hältnisse. Zu Ungilnsten des Platzes dort mutz 
angeführt werden — und mag man sich noch so 
kehr dagegen sträuben —, daß die Gasanstalt eine 
nnongruehme und lästige Nachbarschaft ist. Ueber 
den Standpunkt des Herrn Schlee wundere er 
sich. Herr Schlee meine, weil die Anwohner der 
Gasanstalt die Nase von dem Geruch derselben 
voll haben, müßten sich auch die Theaterbesucher 
mit demselben abfinden Wir sind doch aber kei­
neswegs gezwungen, am Bromberger Thor zu 
bauen. Wenn es amCulmer Thor noch unschöne 
Gelände giebt, so können wir das Verschwinden 
derselben der Zukunft überlassen. Daß der Wlnd- 
stratzen-Durchbruch zur Ausführung kommt, »st 
sür die nächste Zeit ausgeschlossen, ebenso u»e die



inausleguna der Gasanstalt. (Stv. A d o l p h :  
-»stutz geschehen!) D a s  ist Zukunftsmusik, mcht 
das. was ich bezüglich der Durchlegung der Cul- 
» e r Chaussee etc. im Ausschuß gesagt. B «  de» 
Höhe der Angebote, welche die Besitzer kür die 
bei dem Durchbruch der Wmdstraße m üraye 
kommenden Häuser an uns stellten, können nnr 
zur Zeit das Geld nicht aufwenden. Der Platz

liw schöner Platz. der mit Zieranlagen umgeben 
werden kann Dazu kommt, daß wir uns. durch 
die Wahl dieses Platzes in Verkehrsbeziehung
nichts verderben, wie das am Bromberger Thor 
aeschehn. uiürde. Es ist keine Zukunftsmusik, daß 
der Platz am.Culmer Thor dnrch Dnichlegung der 
Culmer Chaussee und der Mellienstraße znm M it­
telpunkt der S tadt wird. den» die Schaffung dieser 
neuen Straßen ist ein dringendes, nicht lange 
mehr anfschiebbares Bedürfniß und laßt sich ohne 
zu große Kosten machen. Wen» hier die Bcrkehrs- 
radien zusammentreffen und aus der einen Seite das 
Kriegerdenkmal und das Kreishaus etc. aus der 
a„d>ren Seite das Theater liegt, so ist das ein 
Platz, wie er idealer nicht zn denken ist. Die Ka­
nalisation geht in nächster Nähe vorüber, auch 
»ach dem Amtsgericht muß der Kanal geführt 
werden. Nach der Erklärung des Herrn Uebrick 
soll sich allerdings eine Sonterrain-Wohnuug für 
den Kastellan bei der Wahl des Platzes am 
Culmer Thore nicht anbringen lasse», was eine 
Mehrausgabe von 6 bis 7000 Mk. mache» würde. 
Aber die Platzfrage ist von -» großer Bedeutung, 
als daß sie von solchen Nebensächlichkeiten ab­
hängig gemacht werden könnte. M s .a lle n  diesen 
Gründe» kam der Magistrat m seiner großen 
Mehrheit z„ dem Beschluß, daß das Theater nicht 
am Bromberger Thor, sondern am Culmer Thor 
auf dem Ackermann'schen Platz zu bauen ser. Stv. 
Rawi t zk i  hält auch dafür, daß man sich den 
Platz am Bromberger Thor nicht verbauen dürfe, 
damit man bei Aufhebung der Ratzonbeschränkuugeu 
freie Hand habe. Er theilt deshalb den praktischen 
Standpunkt des Magistrats. Uebrigeus sei Thorn 
zu arm an öffentlichen Plätzen und gerade den 
alleinigen großen schönen Platz zum Theaterbau 
zu nehmen, den Luxus könnte sich Thorn nicht 
leisten. Was die Bromberger Borstädte und den 
Theaterbesuch anlange, so hätten es die Bromberger 
Borstadter doch bequem genug, wenn sie mit der 
Straßenbahn znm Altftädtischen Markt fahren und 
nur dann bis Zum Culmer Thor zn gehe» brauch 
teil. Für tue Altstadt« und einen Theil der Neu 
städter liege der Platz an, Culmer Thor bester 
Wie am Bromberger Thor. Nach den Ansfüh 
rniige» des Herrn Ersten Bürgermeister müfst 
man für den Platz am Culmer Thor stimmen. 
Stv. Z ä h r e r r  Ohne Durchbruch der Windstraße 
werde es mit dem Theaterban am Bromberger 
Thor allerdings wohl >"chtgehei,.ab« der Durch

te ge 
ErstD?-

lA ?  des Platzes für die Bromberger Vorstadt sei

läge v«d^-^°lben laste sich durch eine Baun,an- 
N a c h b a ^ r ? '. An, Culmer Thor fei auch e,ne 
drein don alten Schuppen rc- und oben-
S  cb i g e f ä h r l i c h e  GaSlaboratorinm. Stv.
habe e in -  A eu ß eru n g  wegen der Gasanstalt

falsche Auslegung erfahren; er habe ge­sagt. dre Anwohner hatten schon kpln-n 
mehr zu Beschwerde» über liiiang"»eüm/n Merch 
und die Theaterbesucher wiird?u N  a ^ ,  ch

Alatz verliere». Wenn durch B erI8iig«una?er 
der Culmer Chaussee der Platz 

wg.>A c" »um Mittelpunkt der A ad t
U  de? W Würde er das für ein Unglück halten, 
veun daim wurde die Innenstadt an Werth ver­
liere». Das müsse man verhindern. Der Straßen- 
zug von der Breitenftraße bis znr Ziegelei Nlüsse 
die UauptverkehrSader Thor»« bleiben, deshalb 
Müsse auch das Theater an das Bromberger Thor 
kommen. Stv Uebr i ck:  Am Bromberger Thor 
habe das Theater gute Zufuhrwege, am Culmer 
nicht. Was die Nähe der Gasanstalt anlange, so 
habe er auf dem Wege von oder nach der Stadt 
noch nie an der Gasanstalt schlechten Geruch auf 
dem freie» Platze verspürt. Der Windstraßen- 
Durchbruch sei mit dem Theaterbau zusammen 
nicht nöthig, denn es hatten auf dem Platze am 
Bromberger Thor Zirkusse und Schaubuden in 

Zahl gestanden und nie sei ein Unfall bei 
kömwHage durch die CoppernikuSstraße vorge- 
Tb?ö/»^ D'e architektonische Wirkung des 
e i» -b .»  Klirr»! auf dem Bromberger Thorplatz paft vefftt, sxj„. g„ch der Herr Stadtbaurath 
Sch»,..!»^!! als den bessere» erklärt. Ein großer 
m.ch«E für die Stadt würde der Platz sein. wenn 
»g^?as..geplante Kaiser Wilhelm-Denkmal noch

da? T h S d .!^  « -Wirkuna^b^-^.'/k das Kriegerdenkmal in seiner 
K r e i s b ^  Die Nachbarschaft des
gebäude in bedingen, daß das Theater-
entspreche^ D «  «r»?E'cheren der Nachbarschaft
^ ' 7. ^ - .  D e r V l a t z a m  Culmer Thor würdesich iibr7gn.s ..ichrwZhl"« laste» ?«.de

« e r s t e n :  Ein einfacher, würdiger und schöner 
?an  würde sich auch am Cnliuer Thor herstellen 
."am ; es sei durchaus nicht nöthig, daß bei den 
«ebm» Gebäuden einer S tadt nach der Schablone 
ganz n.^Erde. Theater und Kreishaus würden sich 
verschied aebeiieinander vertragen, wenn sie auch 
kkortbildimL-Stil hätten. 8»r den Ban des 
am C „ lm e ,^ Ig eb äu d es  ist »och Platz genug 
den. duri-l, m c^ar bis znm Amtsgericht vorhan- 
einen an/.« K ?  Gebäude Würde das Viertel dort 
t°a»na rö«2?bsa>lutz erhalten. Bon einer-Ver­
zögern die bringend ab. J e  länger wir 
Machen „nd"der 8?berlaffunassi'iiide wieder gut zu 
le oiehr U  n c h ^ / N  "L"es Theater zu geben.

Geld nicht; wer es billigen woll?, möge ^

thnn. er aber übernehme die Verantwortn«« dafür 
nicht. lBravo!) Den Standpunkt, daß der 
Theaterbau am Bromberger Thor auch ohne 
Durchbruch gehe. könne er nicht theilen; das ver- 
kehrspolizeiliche Interesse verbiete das »nd so 
könnte aus diesem Punkte ein unangenehmer Kon­
flikt zwischen Polizei und S tadt entstehen. Wenn 
man immer wieder hervorhebe, wie wichtig die 
Bromberger Vorstadt für den Theaterbesuch sei, 
so sei das ein Vorwurf gegen die Innenstadt, die 
>och auch am geistige» Leben reges JMeresse 
habe. E r bitte, in dieser Beziehung d»e Brom­
berger Vorstadt nicht zu sehr in de» Vordergrund 
zn stellen, das könnte uns nach außen degradiern 
Stv P r  enß: Bei solchen Bauten wie ein Theater- 
kon müsse man anf 50-100 Jahre voransdenken. 
um die richtige Lage ,c. zu treffen, und da scheine 
ihm auch. daß später der Platz am Bromberger 
Thor nöthiger gebraucht werden könnte Er stimme 
auch darin bei. daß Thorn arm au öffentlichen 
Plätzen sei. die man sich also erhalten muffe. Stv. 
P l e h w e r  Er sehe in den Mangeln des Brom­
berger Thorplatzes noch keinen Hinderungsgrnnd. 
das Theater dorthin zn bauen., 3 »  Bromberg 
habe das Theater auch nicht dir schönste Um­
gebung, aber es liege mitten in der S tadt und 
mitten im Verkehr, »nd so wünsche man es auch 
i» Thor». Von diesem Gesichtspunkte sei der 
Bromberger Thorplatz eln idealer Platz. Stv. 
Adolph:  Anch er möchte aus der Platzfrage 
keinen 6»sos belli mache», während ihm allerdings 
der Herr Erste Bürgermeister etwas kriegerisch 
scheine. (Heiterkeit.) Der Windstraßen-Dnrchbruch 
müsse kommen, das Geldopfer müsse die S tadt 
noch bringen. Dafür werde anch die ganze Gegend 
der Bäcker- und Grabenstraße gehoben werden. 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten:  E r fei keines­
wegs kriegerisch, sondern in durchaus friedlicher 
Stimmung. M it dem „Mutz" des Herrn Adolph 
bezüglich des Windstraßen-Dnrchbruchs könnte es 
doch noch lange dauern, ebenso dann au»  mit der 
kebuna dieser Gegend. Gerade d a s  scheine ihm 
wirkt ch nur Zuknnstsmnsik. Man erzähle sich ja 
auch in der Stadt, daß man den Durchbruch von 
privater Seite ausführen wolle, um eine.Passage 
zu errichten. Daran sei aber nicht i» denken; 
wenn die Straße durchbrochen werde, dann müsse 
auch eine richtige Straße angelegt werd«,. Da 
das Theater ohne Windstraßen-Dnrchbrnch nicht 
am Bromberger Thor erbaut werden kann, ergebe 
sich. daß man den Platz am Culmer Thor wählen 
müsse. -  Es ist Schluß der Debatte beantragt. 
Zuvor erhalten noch das Wort die Stvv. Hart­
mann und Uebrick. Stv. H a r t m a n n :  Der Platz 
am Bromberger Thor erscheine ihm der unglück­
lichste. Was die Zirkusse rc. aus diesem Platze 
anlange, so habe das Theater doch ein anderes 
Besncherpubliknm. Ein besserer Platz wie am 
Culmer Thor existire nicht. Aufschieben dürfe 
man die Sache nicht weiter, unsere Geschäftsleute 
empfinden es schon lange, daß wir kein Theater 
habe». Stv. Uebrick glaubt, daß das Theater- 
gebäude am Culmer Thor nicht die architektonische 
Wirkung wir am Bromberger Thor haben würde. 
Stv. Adolph beantragt namentliche Abstimmung. 
Der Vorsi tzende meint, dieselbe dürste nach der 
Geschäftsordnung, welche mir von Abstimmung 
dnrch Hlindansheben und Stimmzettel spreche, 
nicht zulässig sein. Erster Bürgeemeifter Dr. 
Kersten ist dagegen der Meinung, daß die Ge­
schäftsordnung dem nicht entgegenstehe. Der An­
trag auf namentliche Abstimmung kommt znr 
Entscheidung und wird gegen 17 Stimmen abge­
lehnt. Bei der im» solgenden Abstimmung wird 
der erste Theil des Magistratsantrages, daß das 
T h e a t e r  am C u l m e r  T h o r  e r b a u t  werden 
soll. mit 17 Stimmen angenommen; die 
Gegenprobe «giebt, datz 15 Stimmen für den Platz 
am Bromberger Thor sind. Der Vorsitzende hat 
sich der Stimme enthalten. Bei der weiteren Be­
rathung über das Bauprojekt verläßt Stv. Uebrick 
den Sitzungssaal. Erster^ Bürgermeister Dr.

zur

fachfte und billigste. S tv .P le h n ,e :  Bei 9000 Mk. 
Zrämien würde uns die Ausschreibung nur 

Schttlerarbeiten einbringen, wir bekommen Bilder­
bogen. um eine» Saal zu tapeziren. Projekte 
habe man damit noch nicht, dazu gehört mehr. 
und für eine solche Arbeit müssen wir mehr auf­
wenden. Und dann kommen noch die Posten der 
Anschläge. Den Artnshof haben wir ohne Pro- 
ekt gebaut, «nd wie war es denn mit dem 

Schützenhanse? Das Uebrick'sche Projekt legte 
man beiseite und schritt zn einer Ausschreibung. 
Aus dieser kam nichts heraus, und schließlich 
wurde ohne Projekt gebaut. Wie das ausgefallen 
ist, wissen wir ja. Sollen wir solche Erfahrungen 
anch beim Theaterbau machen? Wenn stelln,« 
und Hellmer das Uebrick'sche Projekt für gut er­
klären, könne man danach wohl baue», Herr 
Uebrick habe Erfahrungen genug gesammelt «nd 
es sich viel Geld wegen seines Projekts kosten 
lasten. Stv. S c h le r  spricht sich ebenfalls für den 
Antrag der Theaterbankonimisston auS. Das 
Uebrick'sche Projekt, wiederholt durchgearbeitet, 
habe bereits verschiedentlich Prüfungen erfahren, 
nach denen es verbessert wurde. Wenn wir es 
nach der neuen Skizze nochmals prüfen lasten, 
dann haben wir alles gethan. Stv. K o r d e s :  
Zu welcher Summe denn Herr Uebrick das Theater 
zn bauen gedenke? Erster Bürgermeister Dr. 
Kers ten:  Wie Herr Uebrick erklärt, würde sich 
die Vansnmme inkl. stundamentirung und innerer 
Ausstattung auf höchstens 330000 Mk. stelle». 
Daß die Kosten die bewilligten 300000 Mk. über­
schreiten werden, das sei allerdings schon jetzt vor- 
ausznsehc». den» wir hätten jetzt hohe Materialien- 
preise. E r werde sich bemühen, daß wir den 
Ueberschnß über die bewilligte Snmme von, 
Staate erhalten, und hoffe, daß sich die StaatS- 
regiernng ähnlich wir für Posen anch für Thor» 
interessiren lassen werde. Anch wir stehe» hier 
auf der Wacht, anch wir sind feindliche» 
Angriffen ausgesetzt, und auch die pekuniären 
Verhältnisse sind bei uns nicht besser. 
Wenn Posen zum Theaterbau 800000 Mk. «halte, 
dürften wir doch wohl anf einen Zuschnß von 
etwa 75 000 Mk. rechnen. Stv. K o r d e s :  Er 
habe in der Sache au den hier bekannten 
Ingenieur Herrn Willst in Berlin geschrieben »nd 
von ihm die AnSknnst erhalten, daß eine Aus- 
schreibung ganz gut wäre und die Prämien van 
zusammen 6000 Mk. angemessen seien. Er. 
Redner, sei für Ausschreibung, damit man nicht 
nach einem einseitigen Projekt baue. Stv. 
P l e h w e  bemerkt, falls stelln,« «nd Hellmer aus 
irgend einem Grunde die Prüfung nicht vor­
nehmen könnten, dann andere Autoritäten damit 
zn beauftragen. Stv. W o l s f :  Datz Herr
Uebrick auch das Theater baue, wie Herr- 
Kordes zu glauben scheine, sei noch nicht 
mit dem heutigen Beschlusse gesagt. Er. 
Redner, begreife nicht, warum der Magistrat 
mit einem M al so ängstlich sei. wie sich das i» 
dem Antrage auf Ausschreibung bekundet. Früher 
hätte der Magistrat gebaut, ohne nn« zu fragen, 
»nd jetzt diese übergroße Vo»stcht, die ja an sich 
ganz erfreulich fei. (Heiterkeit.) / Erster Bürger­
meister Dr. K e r s t e n :  Bon ihm gehe diese 
Aengstlichkeit nicht aus. aber die große Vor­
sicht des Magistrats lasse sich anch begründen. 
Die Entscheidung liege nur bei der Stadiverord- 
netenversamuilung und wenn diese den Antrag 
der Theaterbankommissto» annehme, werde der M a­
gistrat dem sicher zustimmen. Nach Schluß der

Richtung aus Neuß mit dem von dort 
kommenden Güterzng 4280 zusammen. Ein 
Heizer deS letzten Zuges wurde getödtet» ein 
Bremser des anderen Zuges schwer verletzt. 
Der Materialschaden ist erheblich.

Ke r z e n  giebt dazu folgeiide^rläuteriiugein
Erlangung eines zweiten Projekts nebe» dem 
alte» Uebrick'scheu Verbindung mit einer Theater- 
ban-Firma gesucht. Aber Seh, ing-Berli» erklärte, 
unter 600000 Mk. kein Theater zu bauen nnd auch 
die Firma Fell,»« n. Lellmer in Wien stellte 
zu hohe Forderungen. Schließlich kam man zn 
dem Beschluß: Herr Uebrick arbeitet sei» altes P ro­
jekt zn einer nenen Skizze mit Kostenanschlag an«, 
wofür er 1000 Mk. erhält, nnd das Projektwird dann 
von der Firma stellmer n. Hellmer geprüft, welche 
sich dazu gegen ein Honorar vo»3«0 Mk.bereit erklärt 
hat. Erklärt die Firma das Uebrick'sche Projekt 
für gut. so wird nach demselben gebaut, event, 
werden vorher etwaige Mangel, welche die ge­
nannte Firma findet, beseitigt. Von einer Aus- 
schreib,ing zur Erlangung von Projektentwürfen 
versprach man sich in der Theaterbankominission 
nicht viel. da man sich sagte, daß man bei einer 
solchen wegen der Geriugsiiaiakeit der ausgesetzten 
Prämien nur Projekte von Anfängern bekommen 
werde. Dagegen sei das Uebrick'sche Projekt von 
Herrn Uebrick nach jahrelang gesammelten Er­
fahrungen gearbeitet, auch der Herr Stadtbanratü 
habe dasselbe günstig begutachtet. Auf diesem 
Wege würde man zur Beschaffung des Projekts 
nur 1300 Mk. auszugeben haben. Der Magistrat 
beschloß dagegen in seiner Mehrheit, doch einen 
allgemeinen Wettbewerb von Architekten auszn- 
schreiben. E r ging dabei von der Austcht aus, 
daß doch noch nicht alle Garantie» geboten seien 
bei der großen Verantwortung» Welche mit dem 
Theaterban verbunden sei. nnd man muffe daher 
die Prüfung »nd Entscheidung über mehrere P ro­
jekte haben. Ohne Ausschreibung sei es noch bei 
reuiem großen Ban in Thorn gegangen. Es sei 

der Stadtverordnetenversammlung.

Theate,Projekt, an dem zehn aearbeitet
worden ist, jetzt wäre es an der Zeit daß wir m 
bauen beginnen. Die S tadt wird ,a nicht nur Me 
Bausumme aufzubringen haben, sondern wahr­
scheinlich auch noch einen jährlichen Zuschuß leisten 
müssen, aber es sei auch zu hoffen, daß wir einen 
Zuschuß zum Ban und anch eine jährliche Sub­
vention erhalten. Redner ist nicht für den M a­
gistratsantrag. Folgen wir ihm, so werfen wir 
6000 Mk. für Prämien ins Wasser, nnd dann 
können wir noch mindestens 10000 Mk. für ein 
zn^ites Projekt bezahlen. Daß wir aber ein 
besseres Projekt bekomme», ist dnrchans nicht ans- 
geiiiacht. Der Weg, den die Theaterbankommissto»

a g d e r L .
mit grober Mehrheit mit dem Zusatz«,,trage 
Plehwe a n g e n o mm e n .  Schluß d «  öffentliche» 
Sitzung um S'I. Uhr. Es folgt noch eine geheime
Sltznng^E^ M j ä h r l g e s  Diens t jubi l änm)  be- 
geht morgen der Buchhalter an der Kämmerelkaffe 
Herr Schmidt. Bon seinen Freunden und Kollegen 
werde» schon seit einigen Tagen mannigfache Ueber- 
raschungeu für den Jub ilar an seinem Ehrentage 
vorbereitet.  ̂Wir könne» unserer S tadt nur 
wünsche», daß Herr Schmidt, de» man allgemein 
als pflichttreue«, tüchtigen Beamte» schätzen ge-
erlialten^'blcch? lange Jahre ihrem Dienste

( D e r B e r e i n f ü r  f r e i wi l l i ge  Kranken-  
Pf lege)  halt morgen. Freitag. Abend um 6 Uhr 
im Singsaal der höheren Mädchenschule einen 
seiner Uebnngsabende ab.

— (Der  R u d e r - V e r e i n  Th o r n )  hält 
heute Abend 8'/, Uhr im Löwenbrän seine Jahres­
versammlung ab.

— ( V i e h m a r k t . )  Anf dem heutigen Vieh- 
markt waren aufgetrieben: 300 Ferkel „nd 45 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
39—41 Mk.. 37—38 Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine anscheinend silberne 
Damenuhr anf dem Nenstädtischen Markt, ein 
Schlüssel im Polizeibrlefkaften. ein Uhrkettenbe- 
haug mit Schlüssel am Grützmühlentelch. Näheres 
im Polize'isekretariat.

— « V o n d e r  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thorn am 31. Jan u a r früh 1.34 M tr. 
üb«  0 . — Die Eisbrecharbeite» sind gestern bis 
Fiedlltz (m der Nahe von Knrzebrack vorge 
drnngen.

Nach telegraphischer Meldung an» Warschau 
betrug dort der Wasserstaud heute 1,60 M tr. über 
Null laegen ebenfalls 1,60 M tr. gestern).

Neueste Nachrichten.
Jnfterbnrg, 31. Jan u a r. Die „Ostdeutsche 

Bolkszeitung" meldet: Der langjährige V or­
sitzende deS landwirthschaftlichen Komitees von 
Littanen und M asuren H err Oekonomierath 
Stocke! ist heute V orm ittag gestorben.

Köln, 30. Ja n u a r . Die Gefahr eine- 
HochwasserS der Mosel ist, nach einer T rie rer 
Depesche der „Köln. Volksztg.*, zunächst be­
seitigt. Der F lnß fällt wieder. Der Pegel­
stand in T rier w ar nachmittags 3,08 M eter 
gegen 3.1k M eter am V orm ittag. S e it dem 
M orgen schneit eS dort unaufhörlich.

Kaschau (Ungarn), 30. Jan u a r. I n  einem 
hiesigen Vergnügungslokaie kam es heute zu 
einer Schlägerei zwischen Infanteristen und 
Landwehrhnsaren. Die Polizei griff ein und 
mußte von der Feuerwaff« Gebrauch machen, 
wobei mehrere Infanteristen schwer verletzt 
wurden.

London, 30. Ja n u a r . „Daily M ail* meldet 
aus Kapstadt vom heutigen T age : Einer nicht­
amtlichen M eldung zufolge fiel Dewet m it 
einer ziemlich großen Trnpp,»m acht in die 
Kapkolonie ein.

London, 30. J a n u a r , D er „S tandard*  
meldet anS Tientsin: I n  Peking erschoß 
gestern ein Däne »am en- Lindberg seine F ra«  
und dann sich selbst, nachdem er einen eng­
lischen Offizier verwundet hatte. Letzterer 
wird wahrscheinlich mit dem Leben davon­
kommen.

London, 30. Ja n u a r . D er Zustand des 
Herzogs von Jo rk  ist unverändert; die Aerzt« 
haben ihm deshalb die Theilnahme an de« 
Trauerseierlichkeiten untersagt.

CoweS. 30. Jan u a r. Heute «ahmen di« 
Kriegsschiffe, die sämmtlich reichen Flaggen- 
schmuck tragen, ihre Stellungen zwischen 
England und der Insel W ight ein. S ie  
bilden eine stattliche Reihe von Southam pton- 
M ater bis nach Ryde.

Cowrs, 30. J a n u a r . DaS Befinden de- 
Herzogs von D ort macht ante Fortschritte; 
die Röteln treten jedoch heftig auf und ver­
ursachen beträchtliche Schlaflosigkeit und 
körperliches Unbehagen.

Ehanghai, 31. Ja n u a r . Die „Nvrth- 
Chine-DarlyNewS* melden: Dnrch Ver­
nichtung chinesischen P ulvers in Schanhaikwa« 
wurden durch eine Explosion 40 japanische 
Soldaten getödtet und 2 englische Soldaten 
verwundet. _____

Berantwortltch für den Inhalt: Heinr. Wartman« In Ltzorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________ ________ 131. Jan.130. Ja« .

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols S «/.
Zrenkijch« KonsolS 3'/. "/. . 
Irenfrische Konsols 3 '/," /, .

'be 3»/, . 
7«

Deutsche Reichsanleiye 
Deutsche Reichsanleiye l

„  bei W orringen der
s»rErlangung desProjekts empfiehN.'ist'de'r ^  Güterzng 3031 bei der A usfahrt in ber

Mannigfaltiges.
( D a s  B a n k h a n s  A. M o l l i n g  in 

H a n n o v e r ) ,  dem von der S tad t Königs­
berg die Veranstaltung der Schloßfreiheits­
lotterie übergeben worden war, sollte nach 
einigen Mittheilungen, anch der Königsberg« 
Presse, fallirt haben. Dies trifft nach der 
„Ostprenß. Ztg.* nicht zn. und in jedem Falle 
ist für die S tad t Königsberg ein Grund zu 
Befürchtungen nicht vorhanden. Die S tad t 
ist gegen alle Verluste gedeckt und die Fort­
führung der Lotterie gesichert. Die noch 
nicht abgehobenen Gewinne aus der ersten 
Lotterie werden übrigens von der Firma 
Leo Wolfs in Königsberg ohne weiteres aus­
gezahlt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  M ontag Abend 
kurz nach I I  Uhr stieß

Westpr. Psandbr. 37°"e»l.N 
Wcstpr.Psaildbr.37»7» .  „
Posen« Pfandbriefe 3'/, 7 , .

Polnische Pfandbriefe 4'/,7„
Tiirk. 17» Anleihe 6 . .
Italienische Rente 47». .
Rmiiä». Rente v. 1894 4 7 , .
Disk"N: Ki'Nlinaiidit-Aüth-iIe 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt 
Harpenrr Bergw -Aktien . .
Lani ahiitte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorn« Stadtaule>he 3'/, 7«

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Januar . . . .
.  Ma i  . . . .
„ J u l i ...................

Roggen Januar . . . .
.  M a i ....................
„ J n l i ...................

Bank-DiSkout 5 pCt., LouibardzinSknß 6 PCS. 
Prit>at-Disko»t3V, pCt.. London. Diskont 8 vCt.

B e r l i n .  31. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50« loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  81 Januar. (Getreidemarkt^ 
Zufuhr 95 inländische, 45 russische Waggons.

216 -10 
215-90 
85-00 
«8-10 
97 25 
97-25 
88-30 
97 50 
84-20
94 10
95 40 

lOI 40
97-00 
27-05 
95 90 
74-30 

178-50 
214-00 
166 20 
194-40 
IIS 2Ü

81'/.
44-20

158-25
160-25

141-50

21S 2V

8S -I0  
87- SO 
97-20 
97-00
8 3 -  10 
97-40
8 4 -  25
9 4 -  00
9 5 -  40 

101- 60

26-80 
96-00 
74-25 

178 00 
215-25 
163-00 
192—SO 
IIS-ÄS

81V.
44-20

158-4»
160-00

141-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Donnerstag den 31. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m v e r a t u r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 30. mittag» bis 31. mittags höchste L«m- 
peratur -j- — 0 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad 
Celsius.___________________ — —

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 1. Februar 1901 

«»städtische evangelische Kirche: Abend» « U h r ,  
Bibelerklärung. Ausgewählte Psalmen. Pfarrer

BethauS Neffau: Abend» 7 Uhr MisfionSstund«: 
Pfarrer Endeman».

I. Februar: So»n.-Anfgang 7.45 Uhr.
Sonn-Unterg. 4.43 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.46 Uhr. 
Mond-Unter«. 557 Uhr.



Bei meiner Abreise nach Span- 
dau sage ich allen Freunden und 
Bekannten

ein herrliches Lebewohl! 
Sergeant ,sb8, 11M . ^

Bekanntmachung.
Diejenigen Unternehmer und Liefe­

ranten, von denen noch Rechnungen 
für den Neubau der Knabenmittel- 
schule ausstehen, werden ersucht, die­
selben innerhalb 6 Tagen dem Bau­
bureau iu der neuerbcmten Mittelschule 
einzureichen.

Thorn den 30. Januar 190!.
Der Magistrat.

Die Firma L. l'omlokl in 
Thorn (Nr. 1059 k ) ist heilte 
gelöscht worden.

Thorn den 16. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Loss
zur 2. Kl., 204. Lotterie, müssen bis 
Dienstag 5. Februar bei Verlust ein­
gelöst sein. O sud sn ,

Königl. Lott.-Eiunehmer.

Lehrmädchen,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei 

Frau
Culmerstr. 37.

^L ine  alleinstehende Dam e, mit auch 
^  ohne Möbeln wird als Mitbe­
wohnerin gesucht. Zu erfragen 
_____________A rab e rs tr. 3 , N .

Jüngeres M ädchen zu einem 
Kinde für den Tag gesucht.
______  M e llie n s tr. 1 0 0 ,  l

« » s i l l i l l m » ' S » " '
Frau K lo in ,  Mellienstraße 69.

K in d e r f r a u  w ird ^o n ^ o rt gesucht.

Berliner V ie h  - Versicherung, 
sucht gewandte

Vertreter
gegen gute Bezüge. — V erkeh r nur 
mit der D ire k tio n . — Offerten: 
„T h ie rschn tz", B e r l in ,  lagernd 
Postamt 12._________________

Für meine Eisenabtheilung suche per 
sosort einen tüchtigen.

jungen Mann.
L u s ta v  t t .  L,ang«,

Schönste W ./Pr.
ES können noch

3 Bautischler
s o f o r t  bei m ir eintreten.

_____Cnlmer Chaussee Nr. 49 .

Drei MlerMen
aus Möbelarbeit und zwei Lehrlinge 
gegen Kostgeld können sofort eintreten, 

«onrßi-zf, Tischlermstr.

Lehrling,
kann sofort eintreten bei

p. Lkori, Friseur,
_______ M ocker, Lindenstr. N r. 77.

Eine« Lehrling
nimmt an

0 . S vk s rk , Kürschnermeister.
werden auf ein Grund­
stück aus der Brom, 

bergervorstadt vom 1. April 1901 zur 
1. Stelle zu leihen gesucht. Gefällige 
Anerbieten bitte unter N. SSO in der 
Geschäftsst. dieser Ztg. abzugeben.

4 3 0 0  M a r k
zu durchaus sicherer Stelle zum 1. 
A pril zu zediren gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein Gasthaus
mit großem Tanzsaal, Obst- und 
Gemüsegarten und allem Zubehör, 
Vs Meile von Thorn, w ill ich vom 
1. April ab verpachten.

Thorn, Bäckerstraße 16, 1 Treppe.

Ei» GrilnW
mit 3 Morgen Land zn verkaufen 

Schlachthausstraße »1.

8 l > c k « - 8 m W i k ,
„V illa  Martha*, mit Stallungen, 
Mellienstr. 8 , am Rothen Weg, 
vom 1. A pril zu verm. Näh, daselbst.

l lm u M d n  z» m äch«:
2 Schlitten, 1 Selbstfahrer, 1 Kasten­
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge­
schirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, 
Tische u. Bänke, 1 Gartenlaube, 1 
Gartettzamr (Drathgeflecht), Rosen- 
ftämme. Küchenschränke und alte 
Schwellen als Brennholz.

u .  S p U H g e r d e r ,
Gramtschen.

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

O. v. Vivtrlell L  8o1»u.

iixe dMa-M iilld
steht zum V e rka u f bei

W w . S-Ia61ll«,

I 'a x s L iö rs  u n ä  velcoi'Ä töur's H l O L ' t t

b  ^  ^  6  b  b  Onlmerstrasse !̂ r. 20
empkettlen ib r groLses, gulsortirles l^aZer in

ßöKI-, hlWl- iN köWl'MN
sov/ie leppicdM, l-suksrü, kLkällleo. kartieren, liscd- imcl vivall- 

ävekea Dell Lsures, ff«r flsureit eotspreedeilü.

WslNlM krompikttks M!!Ni!M-k;nslkll1llNDN.
4u8llj!n-bng von kol8ler- umi ve!>0iAti0N83rdeistn stäer ^rt. legen von linoleum eto. 

Liüigstv k^siss. 8eslls Vscüenung.

SLiumtlioks 
ko1st6rvL9.rvn 

vveräsn 
in eiAsner 
zV6ik8tatt 

unter xersiön- 
lieker

Wt^irkuns 
t8.äe1l08 

unter Zsäer 
OarantLs 

LU88eküdrt.

Die Gelättdedefestigung, Pflasterung und Chausstrung für den 
Neubau der Infanterie-Kaserne auf dem linken Werchfelufer in 
Thorn soll vergeben werden, wofür Termin am

Montag den 11. Februar 1901,
mittags 12 Uhr, „

im Geschäftszimmer auf dem Bauplatze ansteht; ebendort sind dre 
Berdinguugsililterlagen gegen Eutrichtung von 1.50 Mark zu ent- 
uehineu und die Angebote rechtzeitig, verschlossen und postfrei mit 
der Aufschrift „Angebot auf Geläudebcfcstiguug. Pflasterung und 
Chaussirmig" einzureichen. Zuschlagsfrift 42 Tage.
_______Garnison-Baninspektor Loellclikt-._______
lange pulen, 

stanr. poulskäen, 
peklküknei', 

iranr. landen, 
Anköseknepfen, 

veksLinen, 
fssanen, 

Nsselküknep, 
8ckneeküknek, 

virk^ilö, 
Kapaunen,

k e lie .
im  KAN2611 anest 261' l 6Kt,

kkVtlljtt- j küeken, 

kliitter, 
k e u le ii, 

kiiekell,
iiMmeen,

8tromlvst6vä, adxvLovstt n»6 
Lonsorv lrt,

LteinduNen, 
8eerungen, 

Langer,
lebenge Karpfen

oLksrirt billigst

k^. V s g c io n ,
2 0  R l a r l r t  2 0 .

L .  D o l iv a .
Illorn-Mv8>io1.

Kvrrvnmollsn.
V a r s n l lr t

laäellose /luskübrunA.

s t e in e

l ülmmilr
mit unä «knv Ksumevxistto!

i ? i o u i k s » ,
schmerzlose Zahnoperationen!

Auch übernehme ich die Umarbei­
tung nicht korrekt fitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

UlK lM s k M M lli.
prall. Dentist,

Thorn, Seglerstratze 30.

T o r -
U V °  100 Haufen,
vorzügliche Qualität, ve rkau ft zu er­
mäßigten Preisen.

k>. S s lt in ,  Schwarzbruch.

4l> edm fM ilo
hat zum  V e r l a u s  Nl. R lsnn lro , 
Nen-Weißhof, a. d. Ulanenkaserne.

Melasse-
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik Schwetz.
Neapeler Blumenkohl,

k r im n  - 4Vaare,
täglich frisch eintreffend, allerbiüigst 
bei ^ 6 .  Xus», Schillerstrabe 28.
LVVOBriesmarkenca.LOOSortenbOPf.

1 V V 0  ca. 60 Sorten 30 Pf.
3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.
____V. ra v k m v ^ a e ,  Nürnberg.

sosort zu vermiethen bei
Voesm ,

_________ Coppernikusstr. Nr. 8.
in K om pan ie  bei S ch illn o . > K l. W ohn.z.1.4.z.v. Neust. Mkt. 12.

Ur UMcck.
K im  M m t  k. k.

Elisab-thstr. 7.
Goldfüllungen. Künstliche Gebisse.

Glitt
^  < Z » r o t « n o « n ,

Kchlohstraß« 14.
aeaenüber dem Sckützenhause.

W ir bringen den geehrten Herr- 
haften unsere

sowie Gardinenspannerer m ge­
fällige Erinnerung. Junge M ädchen, 
welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können zu jeder Zeit eintreten.

V aso kM . K ro m ln ,
Schiefer Tburm. Bäckerstraße.

Amerikanische

M M e  Rechlitk»
sind zu Fabrikpreisen von mir zu be­
ziehen. Z. B. elektrisch leuchtende kl. 
Taschenlampen k 12,50 Mk. Ungemein 
praktisch für jedermann; insbesondere 
für Offiziere, Beamte, Gutsbesitzern, a. 
Ersatzbatterie 1,25 M k.; reicht bis drei 
Monate. Spezielle Preislisten bei 
Bedarf, v .  Vvm dnzf, Kommissionär 
rc. Ständige Adresse: Thorn, Frie- 
drichstr. 10—12, oder Thorn, poftlag. 
LLilr eins. mitbl. Zimm. billig zu 
^  verm. Bachestrabe 9, III.

Die hiesigen Grauen Schwestern, durch deren hingebende 
Liebestbkitigkeit zahlreiche Kranke aller Konfessionen Hilfe und 
Pflege finde», bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen. 
we!dni'zu kö'nnen ^iflä^kterem^Mose âiî sie herautreten. gerecht

a n »  1 2 .  «1. A « .
in den Kijumkn drs Arinshsses

ein

Alle edlen Menschellfremide^ ersucht, dieses Unternehmen 
gütigst Unterstützen zu wollen.

Jede, auch die kleinste Gabe an Geld, Berkanssgegellstanden 
oder Lebensuttttelu wird nnt grogten Dank entgeaengenommen: 
vor dem 13. Februar m  der Pfarrwohnung zu S t. Johann am 
Tage des Vazars von 10 Uhr vonn. ab im Saale des Artnshofes.

Frau L. 8̂vst. Frau v. ^2ar1iu8lcn. Frau Assessor k'rieäberx. 
Frau davelUo tt6niu8. Frau Hou1eL'nirui8. Frait AI. v. âuovvsstl.

Frau 21. LL,vv2.vÜ8ka. Frall Stadtrath Lri>ve8.
Frau k. v. Lobi6l8kn. Frau Heuriettv stö ên8on. 

rau Ge»,eraliu Lasmnd. Frau k.^vitLlta. Frau Llttlor.
räulein ll. v. 8la8ka. Frau I>r. Stewborn. Frau Vr. 8rnm»n. 

Frau Landgerichtsrath Streeker. Frau Llarxarvtliv Snlt»» 
Frau Stadtrath Ulk. Frau Sanitätsrath >v;n86lmnnv.

Zweiter K-IkWterhkltiiilzs-M»i>
Sonntag den 3. Februar 1901,

abeudS 7 Uhr,
L r »  S a a l s  U s s  8 v l » U 1 a s « l l r a r » s s s .

S ............  V°Ms, r z
llaisml!«»«», liMIlilis g»8 kiglitreli!»!.

Eintrittskarten zu 0,10 Mk., für Familien (3 Personen) 0,20 Mk. im 
Vorverkauf bei Herrn S lü ro p  und Herrn Fleischer-meister V ka lla r«v> , 
Culmer Chaussee, und an der Abendkasse.

P ro g ra m m  0 ,1V  A lk.
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Handwerker-Verein.________ Der Ausschntz.

empfiehlt
L s l i s k l ,

I  ch 8n,inan»IlI,
U M -  NenMdt. Markt t l .  "WW

ksinste 
U m m - tz lö lM i i

Otirä. 0,80.
?rim a ^1e88inL-/1pke!8in6n v trä . 0,60. 
^6in3ts ^S83ina-2itr006n „  0,70. 
krim a Lls8sina-2itronea „  0,50.

V s k k v d 8 t .
k6in8t686sedält6^i86stnn8 kkä. 0,50. 
^610810110863011^6^13011008 „  0,30. 
6a1it. Lä 6 l-6 irn 6 n  „  0,60.
6a1ik. Lä6l-öjrn6a l l  „  0,50.
^M6rüc. Kinxäpk6l „  0,40.
Oalik. kkIaum6Q „  0,50.
'rnrk. r»tlaum6n kkä. 0,20,0,25 u. 0,30. 
äxrik086a kkä. 0,60 uaä 0,70

- kann
kkä. 0,23.

M M liK i lS t
kkä. 0,30.

K k lir .
kkck. 0,70.

W I SsiiNW
.rk.

^ s k o p k v n  2S 2 .

Magdeburger

Sauerkoh l,
Pfuud 10 Pfennig,

empfiehlt
H u § s  L r » s r r » L i » .
Möbl. Zim., Kabinet u. Burschen« 

gelaß z. verm. Bachestr. 12

a S u c k s r l s v k s »
S r s l I i e r i n Z s ,

S o d i v s k L s r  
1 ' U s N s r  

a c » i r » » U o u r -  
v e s s s r i

empfiehlt
L L o i ' l t r s  L L a l i s I r L ,

Jnh S -Z fm sna ltr,
W M - Neustadt. Markt 11. "WW

k». i>«II. Mim,
« M l >  jis lis e li.-  »iu! k ld -

k s v i s i '
empfiehlt

l?  D v s ü o » .
k L I r s o k i e n U b i s o l i ,

in Zucker eingekocht,
L e n t K u r l L S N »
o U I K u r U S N ,

k * U s u r n 6 n r n u 8 8
in vorzüglichster Qualität, empfiehlt 

billigst .
N T s i » L l a  L ^ a l i s l r r ,

Jnh 8 r> m o n » N I,
^  Neustädt. Markt l l .  -------

M W M M M !
D versend. Anweisung nach 26 jähriger 
A  approbirter Methode zur sofortigen 
I  radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
Borwissen, zu vollziehen, N F " ' keine 
Berufsstörung. " V B  Briefen find 
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adressire: p riva t-^nb ia tt V illa  
6krl8 llna bei 8äokingen, Baden.

UnüSertroffe» billig
liefere infolge waggonweisen Bezugs 
Apfelsinen und Zitronen, Dtzd. 50 
Pf., 100 Stück 4 Mk. Wiederver­
käufen» Rabatt, k o b . p o s s v k ,  
Schuhmacherstr. 19, II. Stand auf 
dem Wochenmarkt gegenüber dem Por- 
zellanwaarenladen von Heyer.

LkhHllhlNgOiicher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens 
jahreS, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
v. VomdroMi, Kuchdrilcktrei.

ff. möbl. Wohnung
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u.Kabin., Versetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen.

_______ Altst. Markt 27, H I.
2 eleg. möbl. Vorderzimmer m. 

Bnrschengel. sind sosor t  zu verm. 
Culmerstr. 13, I ,  zu erfr. i. Laden.

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube- 
hör, (auch B urschengelaß) sowie

__  1 Laden
sind vom 1. A pril l9 0 l zn verm.

17. A io lk« , Coppernikusstr. 22. 
LZwei ruhig gelegene, elegant möb« 

lirte Zimmer (Wohn- und Schlaf. 
Zimmer), wenn möglich mit separatem 
Eingung, im Mittelpunkte der Stadt 
sofort gesucht. Anerb. unter X. V. 
, 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg. bis 3. 
Febr. erbeten.

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension, 
billig zu vermiethen. Daselbst Loais. 

SchiNcrstr. 10, m
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen

S trob and s tr. 1 6 . 11^ links.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. A pril z. verm. Zu erfragen 
Marü'nstr. 7, 1.

Gerechteste. 8«,
eine schöne K e llc rw v l n Ulg, auch 
j E . ,  Dösthandel passend, per l .  
A pril er. oder auch früher zn ver- 
miethen.

v is s s a t t is l ,
___ Coppernikusstr. Nr. 9.

Versetz,mgshalber
ist die von Herrn k 'Iv rL v k s u « ^  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.
Ll^abe noch eine Wohnung von
^  4 Zinnnern, Küche, Mädchenge­
laß, großes Entree, reicht. Zubehör N. 
Gartenantheil per bald oder April zu 
vermiethen. Preis 460 Mk.

S Is s k v , Kasernenstr. 13.

RkttslüWn U«rkt U  K
sind größere und kleinere Wohnungen, 
nebst 1 Laden, sofort zu vermiethen.

0 .  v . L u sn o p ,
Verwalter des Nachlasses der Abra- 

bam n. Eva Wolff'schen Eheleute.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zinnnern
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16, vom 1. A pril 
zu vermiethen.______Nss. vR iaas.

Wohnung,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
o. SvküiL«, Strobandstr 1F.
W on  sofort oder z 1. April 
^  schöne Wohnung von 6 
Zimmern, 12' hoch, mit Bade- Ein­
richtung und schönstem Balkon zu 
vermiethen.

________Neust. Markt 2 4 , 1.
FLine Wohnung, 5 Zimmer mit 
^  Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, ist zum 1. A pril cr. 
zn vermiethen

Garten- u. Ulanenstr. Ecke.
g rö ß ere  » kleinere Wohnungen

k r a u l ,  Huudestraße 2.
K A a rt.-W o h rru ng  Strobandstr. 13, 
^  als Werkstätte geeignet, zu ver- 
miethen. Näheres Bachestraße 12. 
M e in e  W o h n u n g  vom 1. A pril

zu vermiethen Nltstädt. Markt 17.

K le ine  Wohnung zum A pril verm.

W ev  S te lle  sucht, verlange die 
Vsrttsolrv Va1can2evp08l ,  Eßlingen.

NiMg llocksvs-

IiI!«l!ir-k>iillliiiM«>i»s
mit vorgedruckten, Kontrakt, 

sind zn haben.
L. vomdrü«8v'»«>>« LaM rue llükS l,

Katbarinen« n. Friedrichstr.-Ecke.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 27 »ee „Tharuer Presse"
Freitag -m 1. Februar IM .

LIchtmch.
Am 2. Februar feiert die katholische 

Christenheit das Fest „M a ria  Reinigung- 
oder Lichtmeß, an welchem Festtage in den 
katholische« Kirchen die Kerzen gesegnet und 
bei der Prozession als Symbol des Wandels 
im  Licht des Glaubens vertheilt werden. 
Aber nicht die katholische Christenheit allein, 
«ein, die ganze W elt Preist und segnet das 
Licht am heutigen Tage.

Das Licht erlöst uns von der Q ual des 
Irr th u m s  und der Furcht, das wiederkehrende 
Tageslicht nach langer Winternacht erlöst 
uns von trüber Stimmung, von einer see­
lischen Umnachtung, und daher fä llt der Licht- 
meßtag in die Zeit der wieder länger werden­
den Tage. Der dunkle, unfreundliche W inter 
ist nun weit über die Hälfte überwunden, 
m it seinem letzten V ierte l werden w ir  uns 
hoffnungsvoll schon des Frühlings erfreuen.

Wie ein müder Wanderer über die steile 
Höhe des Berges, so ist das Jahr längst 
über die unfreundlichste Zeit hinweg, wie der 
müde Wanderer dem wirklichen Thals, so 
blicken w ir  dem belebenden Lenz entgegen! 
Schon erfü llt unsere Brust die ahnungsvolle 
Freude des großen Anferstehungstages! Wie 
auch die Wetter brausen mögen, nichts macht 
uus irre in dem Glauben, es muß doch 
Frühling werden. Das ist die Poesie des 
Lichtmeßtages' welche die ganze W elt erfü llt.

der M a ria  Reinigung entstand im 
6. Jahrhundert nnd ist dem Andenken der 
M u tte r M a ria  im Tempel gewidmet.

Zum  Thronwechsel in  England.
Die Abreise Kaiser Wilhelms aus England 

soll am M ontag Abend nach der Beisetzung 
fo lg e n . Der Kaiser w ird  sich in P o rt V ik­
toria auf der „Hoheuzollern" einschiffen. Bei 

Traner-Flottenparade in Spithead werden 
« p u tsch e n  Schiffe unter den versammelten 
- / .« ^ ''c h e n  Kriegsschiffen die Ehrenstelle 
^'""bhmen. Die Schiffe werden bis Donners- 

alle versammelt sein. AmSonn- 
°vend.treten Ne die Heimreise an.

gelier die Ansprache des Königs Eduard 
vcstltn? Kronprinzen bei der Jn-
licht WnMa Hosenbandorden veröffent­
licht W olffs Bureau den amtlich knndgege-
d a k " e r Ä  d I  K lä r te  König Edna?d, 

der Verlechnng des Ordens nur 
die Wünsche seiner M u tte r ausführe, nnd 

u' Ü dies thun zu dürfen gegenüber 
dem Sohne meines erhabenen Verwandten, 

es deutschen Kaisers, dem ich meinen auf- 
richUgen Dank anssprechen möchte dafür, daß 
er sofort hierher gekommen ist und die K ö­
n ig in  m it gepflegt und bei ih r  gewacht hat, 
«ud  daß er bei ih r geblieben ist b is  zu ihrem  
lebten Augenblicke. Ic h  wünsche und hoffe, 
daß die V erle ihu ng  dieses alten Ordens an 
Sie die Gesinnung weiter festigen und kräf­
tigen möge, welche zwischen den beiden großen 
Ländern besteht, und daß w ir  Hand in Hand 
vorwärts gehen mögen zu dem hohen Zwecke 

Sicherung des Friedens und eintreten 
W e lt? *" Fortschritt der Z ivilisation der

der Deutschland, so erklärt
Wenig wie besteht heut- ebenso-
Telegraph. ^  M onat. Der „D a ily  
Biiiidnlss- » 'c h " ib t : Von einem sörmlichen 
ei,,?"/ue kann "icht die Rede sein, aber
der gegensei^ ^ E i id ig u n g  zur Förderung 
Preisaab! ^ '« " '  Ziele ohne die mindeste 
sollt- Souderinteressen kann und
D e , ! , t ^ b " " d e n  kein. Ein Bruch zwischen 
c/"ikch la iid  und England würde das w irtb - 
kchaftllche Uebergcwicht der W elt nach Amerika 
verlege», und würde auch ihre n m itiA -n  
Interessen im nahen und fernen O t ln ^ n

f f t , ' s c h ä d i g e , ^  " " "ö th ig
Der König ist Dienstag Nachmittag in 

w.. ^E««g der Herzöge von Cambridge nnd 
a n ä k^E  auf der V iktoria-S iatiou in London 
s a m m e lte » '« " "d  von einer daselbst ange­
worben. iksmenge m it Hochrufen begrüßt 
M arlborviinb I^ 'ttw o ch  hielt der König i» 
Heime« Ratii-s eine Sitzung des Ge- 
Rückkehr „ach Os?^ begrüßte vor seiner

Nach dem Programm fü r die Leichen- 
feierlichkeite» w ird  der Tranerzng Osborne 
House am Freitag Nachmittag b /^  Uhr 
verlassen. Unmittelbar hinter dem Sarge 
folgen Adm ira l Seymour, König Eduard, 
der deutsche Kaiser nnd dann die übrigen 
M itg lieder des Königshauses. Adm iral 
Seymour w ird  den Sarg an Bord der 
„A lberto " begleite». Der König, die Königin, 
Kaiser W ilhelm und die übrigen Fürstlich 
keiten folgen an Bord der „V ik to ria  and 
A lbert" nach Gosport. Wenn der Leichen 
zug London passirt, w ird  der König zu 
Pferde unmittelbar hinter dem Sarge 
folgen, hierauf Kaiser Wilhelm, die Herzöge 
von Connaught und Uork, fa lls letzterer bis 
dahin von den Masern wieder völlig genesen 
ist, dann die übrigen anwesenden Souveräne 
und die Vertreter der auswärtigen Mächte. 
Hieraus folgt die Königin zu Wagen, dann 
die Herzogin von Sachsen-Koburg und Gotha 
„nd die übrigen königlichen Prinzessinnen.

Der Sarg der Königin V iktoria trägt 
folgende Inschrift r Depositum 86r6M88ims,6, 
poteutissimao st tzLecIlcntiWimas priucipis 
Victorias, äsi grätig, Lritannornm rsAmas, 
üäsi ä6keu8ori8 st luäias imperatricis, obiit 
X X I I  äis lanuarü anno äowini N D 0 6 0 0 I 
actatis 8uas D X X X II reAviqns 8«i D XIV .

Der Krieg in Südafrika.
Der TranSvaalgcsandte D r. Leyds tele- 

graphirte auf Anfrage an den „Bochnmer 
Anz.", daß ihm von einer Gefangennahme des 
Lord Kitchcner nichts bekannt sei.

Eine Depesche des Generals Kitchener 
aus P rä to ria  vom 29. Januar meldet: 
Sm ithdorrien ist von Carolina zurückgekehrt, 
nachdem er die Bnrentrnppen zersprengt hat. 
Auf dem Rückwege hatte er mehrere kleine 
Gefechte m it dem Feinde zn bestehen. Außer 
den bereits gemeldeten Verlusten wurden 
auf britischer Seite 4 M ann getödtet, 1 
Offizier und 17 Mann verwundet. —  General 
Knox kam 40 Meilen nördlich von Thabanchn 
m it den Truppen Dewets ins Gesccht. Dewet 
beabsichtigt, nochmals einen E in fa ll in  die 
Kapkolonie zu versuchen. B is  jetzt sind 
nähere Einzelheiten Über das Gefecht nicht 
bekannt. —  Eine Bnrenabtheilnng zog heute 
Morgen in Voysburg ein und richtete in den 
M inen von Modderfonteiu und Vanryhus 
einigen Schaden an. Der Kommandant 
MaraiS und zwei Bnren wurden gefaugen 
genommen.

In fo lge  des Angriffs der Bure» auf die 
Kleinfontein-Minen solle» solche Ortschaften 
wie Kleinsontein in Zukunft durch eine 
M inenw ache beschützt werden.

A n s der Kapkolonie liegen folgende M e l ­
dungen v o r:

C a r n a r v o  n, 29. Januar. Die Besetzung 
Brandvleis durch die Buren bestätigt sich. 
Das Hanptlager der Buren befindet sich in 
der Pontelboschkork-Farm, welche als die 
Kornkammer von Fraserburg, Calvinia und 
Kenhardt betrachtet w ird ; die Buren haben 
daselbst Vorräthe im Ueberfluß und erhielten 
eine bedeutende Anzahl Nemonten aus den 
benachbarte» Bezirken. Die Bnren sollen sich 
in Calvinia verschanzt haben.

C l a n w i l l i a m ,  29. Januar. Die Ab­
theilungen der Obersten Bethnne und Delisle 
sind hier eingetroffen. M an befürchtet, daß 
die Aufgabe, die Buren aus der Kapkolonie 
zu vertreiben, außerordentlich schwierig sein 
werde, da das umliegende Gelände fü r m ili 
tärische Operationen sehr ungünstig ist.

hindert waren. D er V o r s i t z e n d e  machte M i t ­
theilung von dem Dankschreibe» ans das am 
18. Janu ar an Se. Majestät den Kaiser gesandte 
Glückwunsch-Telegramm, das w ir  im  W ortlau t 
bereits mitgetheilt habe». E s kommen zunächst 
die Vorlagen des Verwaltmigsausschusses znr Be­
rathung. für welche S tv . H e n s e l  referirt. 1. D ie  
Standesamtsschreiberstelle w ird m it Herrn Ladwig 
definitiv besetzt, wovon die Versammlung Kennt­
niß nimmt. — 2. Der M iethsvertrag über das 
Rathhausgcwölbe N r. 6 w ird m it dem bisherigen 
Pächter auf ei» J a h r z» dem alten Pachtsatze von 
365 M k. verlängert. — 3. Z u r Vergebung der 
Buchbinderarbeite» sür das E tats iahr 100102 
stand Term in a». in dem zwei Offerte» abgegeben 
wurde». Die Ertheil»«« des Zuschlages an den 
Mmdestfordernden Herrn Kruczkowski w ird ge­
nehmigt. — 4. F ü r bauliche Reparaturen an den 
Pfarrgebänden in Kielbasin ist ei» Patronatsbei- 
trag von 638 M k. zu leisten. D ie Versammlung 
bewilligt diese Summe. — 8. Bezüglich mehrerer 
Parzelle» in Cborab w ird die Uebertragnng des 
Pachtverhältnisses von dem bisherige» Pächter 
ans den Besitzer Friedrich Troste genehmigt. — 
6. D ie Kies- und Steinliefernng für die städtische» 
Chansseen w ird an den Fnhrnnternehmer Herr»  
Gilde vergebe». — 7. I n ,  Term in znr Vergebung 
der Käinmerei-Schlvssereiarbeiten sind Aufgebote  
von 30—49 Proz. abgegeben worden. D er M a ­
gistrat beantragt, die Arbeiten nicht an den M in -  
destfordernden Schlossermeister M ajew ski zu ver­
geben, sondern sie i»  der Weise ausführen zn 
lassen, daß in jedem einzelne» Falle ein Abkommen 
ans der Grundlage des P rc is tarifs  getroffen wird. 
Die Versammlung stimmt dem zn. — 8. Zinn

Die ausfallende Summe set aber bedeutend, da 
sich die ganze Summe auf '/« fü r die Herren  
Dammann nnd Kordes nnd V« fü r die beiden 
anderen M iether vertheile, und es könnte daher 
bedenklich sein. ei» Präccdenz für die anderen 
städtischen M iether zn schaffe». E r  gebe das aber 
nur zu erwäge», ohne eine» Antrag zu stellen. 
Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n  theilt die Be- 
sürchtnng des Vorredners nicht. Nachdem S tv . 
Rechtsanwalt A r o n s o h n  dem Magistratsantrage 
noch eine präzisere Fassung geaeben. w ird derselbe 
angenommen. -  3. An die Lehrer Dnmkow und 
Sich ans Mocker w ird eine Umzugskosteneiitscha- 
digiing von je 30 M k. gewährt. -  4. DlePensto» 
der W ittw e des verstorbenen StadtsekretarS 
Schaeche hat die Kalkulatnr auf 591 M k. festge­
stellt. R e f e r e n t  theilt m it, daß hierzu zwei 
anouhme Anträge an den Herrn Erste» Bürger­
meister »nd den H errn  Stadtverordnetenvorstrher 
eingegangen seien, auf die man aber nichts geben 
könne. Der Schreiber sage, daß er Stadtver­
ordneter sei und erst später m it seinem Namen 
hervortreten könne. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, 
daß die Anträge auf Erhöhung der Pension gehe», 
er bedauere, daß ein dahingehender Antrag nicht 
ans der Versammlung vorliege. D ie Pension w ird  
nach dem M agistratsantrage beschlossen. — 8. D ie  
Vorlage betr. Gewährung einer Unterstützung a»  
die W ittw e Kraskowski ist für geheime Sitzung 
bestimmt. — Ueber die folgende» beide» große» 
Vorlage» der Vereinigten Ausschüsse: Ban eines 
Fortbildnngsschnlgebiindes nnd Erbauung eines 
Stadttheaters referirt wieder S tv . H e n i c l .  E s  
kommt bei diesen Vorlagen zn langen Debatte», 
durch die sich die Sitzung bis nach 6 Uhr hinzieht.

Annendcpntirte» für das 2. Revier des Bezirks l . B a n  e i n e s  F o r t b i l d n i i a s s c h t t l g e b ä i i d e s .
I X » w ird  Herr Ja n in  wiedergewählt. — 9. I n  
der Kasernen- und Ulanenstraße soll Gasleitung  
gelegt werden. D ie Kosten betragen 4826 nnd 
4910 M k . und solle» vorläufig aus der Anleihe 
gedeckt werde». D ie Straßenanlieger werden zu 
den Koste» herangezogen. D ie Versammlung ge­
nehmigt die Vorlage. — 10. Der Verpachtung der 
Chausieegelderhebttng auf der Lissomitzer Chanssee 
an den Meistbietende», bisherigen Chansseegeld- 
Pächter Zander ans Elsanowo, Kreis Briefen, zu 
dem Pachtsatze von 4630 M k. stimmt die V e r­
sammlung z». B isher wurde eine Pacht von 
4020 M k. gezahlt. Seitens der Kreisbehörde in 
«rie fe» liegt eine gute Auskunft über Z . vor. 
( In ,  Kreise Briese» ist znm 1. A p ril bekanntlich 
die Chansseegeld-Erhebmig aufgehoben. Anm. der 
Schriftltg.- — 11. Der bisher von H err» I n ­
genieur v. Zeuner innegehabte Platz auf dem 
Grabengelände w ird a» die F irm a C. B . Dietrich 
u. Sohn für ein jährliches Pachtgeld von 53 M k. 
Verpachtet. D ie bisherige Pacht betrug 50 M k. —  
12. Der Vertrag rmt dem P riv a tie r H err»  M a -  
kowskl über die Erhebnua des Ufergeldes wird  
auf 1 Ja h r z» dem alte» Pachtsatze von 5135 M k. 
Verlängert, desgleichen 13. der Vertrag m it der 
Handelskammer Thor» über die Pachtung des 
Wollmarktplatzes vorn, Cnlmer Thore auf 5 Jahre  
zu dem alte» Pachtsatze von 200 M k. — 14. E in  
am Jnnkerhofe belesener Holzpiatz w ird au Herrn  
Kaufmann Knttner ans 3 Jahre -»  dem Pacht- 
satze von 410 M k. <80 M k  mehr als bisher) ver­
pachtet. — 15. Lieferung der Borstenwaare» für 
die städtischen Schulen. ES sind drei Offerte» 
eingegangen. D er Zuschlag soll Herrn Älaze 
jewski ertheilt werden, da dessen W aaren von 
bester Q u a litä t Ware». D ie Versammlung stimmt 
dem zn. — 16. Z u r  W ahl eines Delegirten und 
Ersatzmannes znr Westprenßische» landwirthschaft- 
lichen Bcrufsgeiiossenschaft fordert der S tad t- 
ansschuß auf. E s werde» gewählt H err Handels- 
gartnrr Hintze znm Delegirten und H err 
Handelsgärtuer Keöcker znm Ersatzmann. —  
17. Der M agistrat theilt m it. daß die Löschge- 
buhren für die Spritzenmeister und Mannschaften 
nicht ermäßigt werde» sollen. — E s  solgt die Be-

Lolalttachrichten.
Zur Erinnerung. Am  1. Februar 17l9 wurde 
Würzen der bekannte Fabeldichter M a g n u s  

A ? t t f r i e d  L i c h t w e r  geboren. Seine Fabeln 
Gottsched zit den schönste», die unser Dentsch- 

in ^ .,^ ^ u > v e is e n  habe. Aber doch erreichte 
bild G ell-!'/ köstliche» Humor nicht sein B o r­
ken,,tnow^-»/-^.üanz vortreffliche Erzählungen 
vom Nein«. iederinann. so die Geschichte
Mann" i "uch als erwachsener
die elN,,,«. ,w'.'..'e'^'t„los werden konnte, dann

giermigsrath in Halbcrstadt 1783." ^

T h o r« , 31. Ja n u ar 1901.

ve,ordnete,ikollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend 33 Stadtverordnete. Am Tische des 
M agistrats die Herren Erster Bürgermeister D r. 
Kerste», Shudikns Kelch, Stadtbanrath Colley

UWMZMZ
konnte auch gestern nicht stattfinden, da die 

»eiven Genannte» wiederum am Erscheinen be-

ferent S tv . A d o l p h .  1. Der Rechnung der 
Kraukenhlmskasse pro 1. A p ril 1899/1900 w ird unter 
Genehmigung zweier Etatsübe,schreit»,igcn E n t­
lastung ertheilt. — 2. D ie Kanalgebühr sür den 
Artnshof. Nach dem Bericht des R e f e r e n  t en .  
den Erster Bürger»,erster D r. Ke rs te »  ergänzt, 
ist es. seit die Herren Dammann und Kordes die 
Pachtnng des Artnshofes habe», seit drei Jahren  
versäumt worden, von ihnen die Kanalgebühr ein- 
zuziehe». F ür die drei Jahre beträgt die K anal­
gebühr 912 M k. D ie Herren Dammann und Kordes 
beschwerte» sich gegen die Einfordermig der Kanal­
gebühr. und als diese Beschwerde abgewiesen wurde 
unter Hinweis darauf, daß sie nach 8 20 des Pacht­
vertrages die Kanalgebühr für das Vorderhaus 
des Artnshofes zn zahle» haben, kamen die Herren 
Dammann und Kordes erneut ein, den betreffenden 
Passus im Vertrage zu streichen. A ls  der M a ­
gistrat dies ablehnte, baten die Herren Daminan»  
nnd Kordes, sie wenigstens in der Kanalgebühr 
zu ermäßige», da ein Theil des Vorderhauses ja  
au die Herren Glückman» und Doliva verpacktet 
sei. I n  den Pachtverträge» m it den Herren Gliick- 
man» und Doliva ist über Zahlung von Kanal­
gebühr nichts gesagt, diese zahlen für den Wasser­
verbrauch der Klosets rc. nur 2 Proz. des Wasser­
zinses an die Herren Daiumaim und Kordes, 
welche den gesammten Wafferzins z» entrichte» 
haben. Erster Bürgermeister D r. K e r s t e »  be 
merkt, i»  dem Pachtvertrags »insie die Bestim­
mung über die Kanalgebühr auf Seite» der S tad t 
wie des Pächters »Icht genügend beachtet worden 
sein. das gehe ja auch daraus hervor, daß die 
S tad t es drei Jahre vergaß, die Gebühr einzu­
ziehen, nnd die Pächter es vergaßen, sie z» zahle». 
-  M i t  Rücksicht darauf, daß das neuerliche Ge- 
»ch der Herren Dammann und Kordes gerecht- 
ertigt ist, wird beantragt, daß dieselben die 

Kanalgebühr nur nach dem Verhältniß ihrer M iethe  
zahlen nnd daß die auf die andere» beide» M iether 
einfallende Kanalgebühr auf die Stadtkaffe zn 
übernehme» ist. S tv . Rechtsanwalt Schlee :  Zu  
fordern sei die volle Kanalgebühr wohl nach der 
deutlichen Bestimmung des Pachtvertrages, aber 
der Billigkeit würde das nicht entsprechen. Erster 
Bürgermeister D r . K e rs te n :  D as sei auch die 
genane Auffassung des Magistrats. Stv. Schlee:

Die Vorschläge des Herr» M inisters gehen dahin: 
Die S tad t baut ei» eigenes Sänilgebände für die 
gewerbliche und kaufmännische Fortbiidnngsschnle 
»nd erhält das Baukapital vom Staate auf 30 
Jahre m it 4 Proz. verzinst. Ferner übernimmt 
die S la d t die Kosten der Unterhaltung des Ge­
bäudes einschließl. Heizung nnd Beleuchtung und 
von den übrige» Unterhaltungskosten von dem 
Maximalsatze von 17000 M k. ab Znm  Ban- 
kapital sind die Kosten des Grnnderwerbs nicht, 
wohl aber des In v en ta rs  und der Lern- »nd Lehr­
mittel z» rechnen. Sollte die Anstellung von 
Direktoren nnd Lehrer» und Lehrerinnen an der 
Fortbildnngsschnle nothwendig werden, so über­
nimmt die S tad t die Zahlung der Gehälter nnd 
Rcliktenversorgnng.vo» welchen Koste» die S taa ts ­
kasse ' / ,  zurückerstattet. Der H err M inister 
empfiehlt weiter, bezüglich der Fortbildnngsschnle 
mit der Gemeinde Mocker eine» Zweckverbaud zu 
bilden, damit die Weiterungen beseitigt werde», die 
sich daraus ergeben, daß Lehrlinge Thorncr Meister, 
die in Mocker Schlafstelle» haben, die dortige F ort­
bildungsschule besuchen müsse». Nähere Einzel­
heiten hierüber blieben vorbehalten, es handele 
sich vorläufig nur darum, daß die städtischen Be­
hörden aleich im Prinzip dazu Stellung nehmen, 
da zilstimmendenfalls dem für den Ban des 
Gebäudes Rechnung getragen werde» müsse. 
Der M agistrat habe beschlossen, daß er auf die 
Bereinigung der kaufmännischen Fortbildnngsschnle 
m it der gewerbliche» nnr m it dem Vorbehalte» 
eingehen könne, daß dadurch keine Vergrößerung 
des SchnlgebändeS und überhaupt keine M eh r­
kosten erforderlich würden; die Unterrichtszeit 
für die kaufmännische Schule müsse auf eine 
andere Z e it gelegt werde» wie bei der gewerbliche» 
Fortbildungsschule, damit es »icht nöthig sei. 
mehr Klaffe» einzurichten. Z n r  Unterhaltung der 
gewerblichen Fortbildungsschule müsse der S ta a t  
einen Zuschuß bis zu 21 000 M k. zahlen und für 
die kaufmännische Fortbildnngsschnle dazu noch 
1000 M k. zulegen. I m  übrigen hält der M agistrat 
an senie» alte» Beschlüssen sest und lehnt jede M eh r­
kosten ab, ebenso müsse er die Bildung eines 
Zweckverbandes m it Mocker ablehnen. S tv .

rathung der Vorlage» des Fiuanzansschnsses; Ne- A r o u s o h n  frägt, wie hoch sich die Zuschüsse des
Staates bis jetzt stellten. Referent S tv . H e » se l  
theilt mit. daß dieselben von 1895/96 ab betrugen 
10400. 14400. 17300. 16900 und 14 080 M k. Der 
höchste Betrag se! also 17000 M k. gewesen. S tv . 
A r o n s o h n  frägt, inwieweit die S ia d t nachdem 
Gesetz vo» 1885 zn den Kosten der Fortbildungs­
schule herangezogen werden könne »nd ob bei 
Fassung von Beschlüsse», wie sie der M agistrat be­
antrage, »icht zu besorgen sei, daß der S ta a t zn 
Zwangsm ittel» gegen die S tad t greife. S tad t- 
syndikus K e lc h :  Durch Gesetz vo» 1885 ist die 
Staatsregierung ermächtigt worden, für West« 
Preußen nnd Pose» Zuschüsse zn den Fortbildungs­
schule» zn gebe». Daraus gehe hervor, daß die 
Anstalten vo» den Gemeinden zu unterhalten sind. 
W ir haben durch Ortsstatnt den Zwang znm Be­
such der Fortbildnngsschnle eingeführt »nd das 
verpflichtet »ns auch. die Gelegenheit znm Schul­
besuch z» gebe». Die Aufhebung des Ortsstntuts 
gehe nicht, wohl aber könne der S la a t nns 
zwinge», die Koste» für die Fortbildnngsschnle 
aufzuwenden. S tv . A r o n s o h »:  Nach dem Ge­
setz vo» 1885 könne» Fortbildungsschulen auch 
aus S taa tsm itte l»  errichtet »nd unterhalte» 
werde». D ie Hanvivflicht an der Unterhaltung 
brauche also nicht den Gemeinde» zuzufallen. D ie  
S tad t habe bisher nur die Verpflichtung gehabt, 
die Raume für die Fortbildungsschule i» den vor­
handenen Schulen herzugeben, z» mehr sei sie nicht 
verpflichtet, insbesondere nicht znm Bau eines 
eigene» Fortbildungsschiilgebäudes. E r  stehe auf 
dem Standpunkt, daß man »icht mehr leiste als 
man verpflichtet sei. und stimmt daher dem M a ­
gistratsantrage, der, wenn auch entgegenkommend, 
doch ablehne, zn. Erster Bürgermeister D r. 
K e r s t e n :  Eine friedliche Einigung m it dem 
Staate  sei auch im Interesse der S tad t am besten, 
denn eine Zwaiigsetatistrung würde »ns sehr 
irrsten. D ie Zuschlißsninme von 2l 060 Mk.. welche 
etzt seitens der S tad t gefordert werden solle, sei 

l eine willkürliche, sondern beruhe ans sorgfältiger 
Berechnung. I »  der Konferenz m it den M i ­
niste, ialkommissark» im Herbst wurde ei» Zuschuß 
ieitens derselben in Höhe vo» 14000 M k. znge- 
ichert, wozu die städtische» Vertreter aber noch 

4000 Mk. sorderteu. Später ersah man. daß der 
Staatszuschuß nnr im  letzten Jahre auf 14000



Mk. herabgekomme» »nd in früheren Jahren 
höher gewesen sei. nämlich bis über 17000 Mk. 
betragen hübe. - Deshalb fordere man nim 17 000 
Mk. nnd dazu die noch verlangten 4000 Mk. I m  
übrige» sind wir bei dem geblieben, w as wir den 
Kommissaren zugesagt. Während wir jetzt zur 
Fortbildungsschule außer der Hergäbe der Raume 
nichts leisten, haben wir in Zukunft folgende 
Last zn tragen: 1 Proz. Amortisation für 
480000 Mk. Bankadital — 1800 Mk.. 1200 Mk.
Unterhaltungskosten, sind zusammen 4000 Mk.
Bei unseren Verhältnissen ist das Entgegenkommen 
gegenüber dem S taate  genug, und es ist zn hoffen, 
daß wir auf dieser Grnndlage zu einer Einigung 
kommen. S tv . A r o n s o h n  ist bei näherer 
Prüfung der rechtlichen Verpflichtung der Meinung, 
daß der M agistratsantrag doch zu weit gehe. und 
beantragt, die '/,» städtischen Antheils an den 
Unterhaltungskosten auch noch abzulehnen. Erster 
Bürgermeister Dr. Ke r s t e n :  Dann würde die 
Vereinbarung für den S ta a t unannehmbar sein.
Ueberall habe auch in anderen S tädten  der S ta a t 
eine gleiche Bedingung gemacht. Der Antrag des 
Herrn Aronsohn sei sehr bedenklich, er selbst habe 
doch auf die Zwangsmittel des S taa tes verwiesen.
S tv . S c h i e r :  M it dem Antrage Aronsohn würden 
wir uns in das eigene Fleisch schneiden. Stv.
H e l l m o l o t  ist für den M agistratsantrag. Syn­
dikus K elch  legt dar. daß bei Einrichtung der 
Fortbildungsschule in Thor» s. Zt. ei» formnlir- 
ter Vertrag zwischen dem S taate  und der S tad t 
nicht geschloffen worden sei. Die S tad t habe sich 
nur zur Hergäbe der Räume verpflichtet. S tv .
A r o n s o h n :  Bei dieser Sachlage glaube er nicht, 
daß der S ta a t Zwangsmittel anwenden könne.
Das O rtsstatnt mache uns noch nicht nnterhal- 
tungspflichtig. Wenn der S ta a t erst der S tad t 
einen Theil der Unterhaltnngspflicht aufgebürdet.
Würde er uns später noch weit größere Koste» zu- „ ___ .. .  .....
mnthcn. Erster Bürgermeister Dr. K ersten lS te igerung  bringen! F 
hält das für ausgeschlossen, da der S ta a t ja mit erhielten w ir bisher fr

Armeubesnche: 443, der Nachtwachen: 18. Die Klein­
kinderschule, welche unter Leitung von Schwester 
Auguste steht, w ar durchschnittlich von 74 Kindern 
besucht. Am S. Ju n i feierte sie ein Sommerfeft, 
an dem die Kleine» nach einer Spazierfahrt im 
Garten des Wiener CasS sich durch Spiel und 
Gesang ergötzten. Leider bleibt der Uebelstand 
bestehe», daß gerade die ärmste Schicht der Be­
völkerung, für welche doch die Anstalt in erster 
Linie bestimmt ist. von ihr noch immer m chtm  
dem erhofften Maß« Gebrauch macht. Das 
monatliche Entgelt von 25 P f. für das Kind wnd 
Bedürftigen gern erlassen. An außerordentlichen 
Unterstützungen, die der Verein gab. seien n. a. ge- 
nannt: 25 Mk. sür abgebrannte Fam ilien; 50 
Mk. für Liebesgaben nach China. D as Sommer­
fest lBazar). die HauptqneNe unserer Einnahme, 
fand am 12. August im Wiener Cafs statt und 
brachte eine Gesammteinnahme von 839,63 Mk., 
wovon nach Abzng der Unkosten 791.03 Mk. zur 
Verfügung blieben, ein für unsere bescheidene» 
Verhältnisse erfreuliches Resultat. Die Be- 
scheerung armer Schulkinder — 102 ander Zahl —, 
sowie von 65 Kindern der Spiclschule wurde 
am 21. Dezember im großen Saale des Wiener 
Cafs vorgenommen und durch den V ortrag von 
Musikstücken seitens mehrerer Mitglieder der 
Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 61 ver­
schönt. Herrn Kapellmeister S tark sei hierfür 
unser bester Dank abgestattet. Unsere B itte  von, 
Vorjahre, es möchten mehr Einwohner unserer 
Ortschaft Mitglieder des Vereins werden, ist 
nicht nngehSrt verhallt. Die Zahl der ordent­
lichen Mitglieder — Jahresbeitrag mindestens 3 
Mk. — ist von 62 auf 81, die der außerordent­
lichen Mitglieder — Jahresbeitrag unter 3 Mk. 
— von 40 auf 66, die Einnahmen aus M it- 
gliederbciträgen von 252.70 Mk. auf 339.80 Mk. 
gestiegen. Möchte das nächste J a h r  eine weitere

am  G rabe geholte»» w urde», w urde sodann 
V erdi nahe dem G rabe seiner ersten G a ttin  
beigesetzt.

hält das für ausgeschlossen, da der S ta a t ja mit 
V>» immer den größeren Antheil an der Unter- 
haltnngspflicht habe. S tv .R aw itzk ig lau b t, daß 
der M agistratsantrag das richtige getroffen habe. 
Nach Schluß der Debatte wird der A n t r a g  
A r o n s o h n  gegen die Stimme des Antragstellers 
a b g e l e h n t  n»d der M a g i s t r a t s a n t r a g  
a n g e n o  m m e n. (Schluß im Hanptblatt.)

- ^ ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Ernannt 
zum Telegraphenasststenten der Postassistent Heil- 
bronn in Thorn Der Postpraktikant Taube aus 
Magdeburg ist als Postsekretär in Grandenz an­
gestellt worden. Versetzt sind: der Postverwalter 
Malschewski von Kornatowo nach Altfrlde, die 
Postassistente» Hintz von Gollnb nach Danzig, 
Winterfeld von Jablonowo nach Kornatowo.

— ( G r e n z s p e r r e . )  Nachdem die Pocken sich 
von Warschau bereits bis in die an die Provinz 
Posen grenzenden russische» Bezirke verbreitet 
haben und einige Grenzkreise der Provinz Posen 
für den Grenzverkehr gesperrt sind. ist Anordnung 
getroffen, daß die preußisch-russische Grenze in 
Posen nnd Westpreußen überhaupt für den P er­
sonenverkehr geschlossen wird, sobald auch an 
anderen Stellen die Gefahr der Pockeneinschleppnng 
nahe tritt.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r F r a u e n - V e r e i n
zu M ocker.) Dem gedruckt vorliegende»Jahres­
bericht für 1900 entnehmen w ir folgendes: Auch 
in diesem Jah re  dürfen wir beginnen mit Danken. 
Dank sei G ott. der uns unsere Arbeit thun 
ließ und segnete; Dank allen, die uns mit Rath 
und T hat unterstützte» k W as unsere Armen- 
und Krankenpflege betrifft, so ist an Stelle der 
an 's Krankenhaus Mocker versetzten Diakonissin 
Anna Nenhof, welche unserem Verein 5 Jah re  
lang mit Treue nnd Eifer gedient hat. Schwester 
Amalie Augnstin. vorher am Diakoniffenhause in 
Thorn. getreten. Möge G ott ihr für ihre wahr­
lich nicht leichte Thätigkeit K raft nnd Freudigkeit 
allezeit erhalten. Ih re  Wohnung ist die ihrer 
Vorgängerin: Schwagerstraße 50. Zahl ihrer
Krankenbesuche im vorigen J a h re :  592. der

„ . ür die Gemeindeschwester
erhielten w ir bisher freie Wohnung von Herrn 
Fabrikbesitzer B orn ; das Mittagessen gaben, da 
Fran Steinkamp. von welcher die Schwester es 
früher unentgeltlich erhielt, nach Thorn verzog. 7 
Familien Mockers je an einem Tage wöchentlich: 
das Mittagessen für die Schnlschwester wird auf 
dieselbe Weise besorgt. Die Vorstaudsdamen, so­
wie mehrere andere Damen fanden sich jeden 
Donnerstag im Wiener Cafs zusammen, um sür 
die Weihnachtsbescheernng armer Kinder zn 
stricken. Schließlich liegt uns ob. den durch Ver­
zug ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern: Herrn 
und Frau Mittelschnllehrer Moritz nnd Fräulein 
Schwartz für ihr dem Verein so reichlich be­
wiesenes Interesse und ihre rege Thätigkeit 
herzlichst zn danken. Der Vorstand besteht zur 
Zeit aus den Damen: F rau  Längner. Vor­
sitzende. F rau  Hellmich, stellvertretende Vorsitzende, 
F rau  Deutscher. Frau Schulz, Frau Steinkamp. 
Frau L Broflus, Fran Graffnnder, Frau 
Diederichsen, Frau Heuer, F ran  Wollstein, Frl. 
Born. Frl. Knopfmus und den Herren: 
Fabrikbesitzer Born. Kassirer, Gemeindevorsteher 
Hellmich, P fa rre r Arndt und P fa rre r Heuer.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a i l a n d ,  30. J a n u a r .  D er Zug m it 

der Leiche V e r d i s  setzte sich heute früh 
7 U hr vom H otel M ila n  a u s  nach der S ä n  
FranceSeo-Kirche in  Bew egung. Nachdem 
hier die Leiche eingesegnet w ar, ging der 
T rau erzn g  nach dem Friedhof. Dem S a rg e  
folgten außer den V erw andten und Freunden 
alle N o tab ilitä ten  der Kunst» Wissenschaft, 
In d u strie , sowie der vornehmen Gesellschaft 
M ailan d s . Auf dem ganzen Wege bildete 
die Bevölkerung der S ta d t  S p a l ie r ;  alle 
Häuser zeigten Tranerfchmuck. O hne jede 
w eitere Zerem onie nnd ohne daß Ansprachen

Mannigfaltiges.
( D i e  V e r u n t r e u u n g e n  b e i  d e r  

M i t t e l d e u t s c h e n  K r e d i t b a n k )  in 
B erlin  sind darauf zurückzuführen, daß die 
V orstehers der Wechselstube Tauentzienstraße, 
D avid und G allu s, fü r eigene Rechnung 
Spekulationsgeschäfte betrieben und zur B e­
zahlung der Differenzen das  Verm ögen der 
Bank in Anspruch genommen haben. Diese 
M anipulationen  liegen etw a ein halbes J a h r  
zurück. Z u r Zeit befindet sich die Unter- 
sttchlingskommission der Bank noch bei der 
A rb e it; die Höhe des hinterzogenen B etrages, 
die anf 180000  M ark  b is  200000  M ark  
schätzungsweise erm itte lt w urde, ist daher noch 
nicht definitiv festgestellt.

( D a s  W a a r e n h a n S  A.  W e r t h e i m )  
hat, wie der „Auz. f. d. Havelland* m ittheilt, 
in Kladow bei S p an d an  große Ländereien 
angekauft, „theils zur E rrichtung landw irth - 
schaftlich-industrieller Etablissem ents, theils 
zur Schaffung von E rholungsstätten  fü r 
seine Angestellten*. D ie erw ähnten „Etablisse- 
mentS* sollen vermuthlich Konserven-Fabriken 
sein.

Der sehr Edle Orden vom 
Hosenbande,

m it dem der deutsche K ronprinz durch König 
E duard  V II . von E ngland investirt worden 
ist, der höchste nnd angesehenste englische 
O rden, w urde von König E duard  I I I .  am 
19. J a n u a r  1348 gestiftet. Ueber seine E n t­
stehung w ird  folgendes e rzäh lt: Auf einem 
B alle, den König E duard  m it der G räfin  
S a lisb u ry  besuchte, verlor diese beim Tanze 
ih r linkes b laues S trum pfband . D er König 
w ollte es schnell aufheben, ergriff aber dabei 
das  Kleid der G räfin , die er so dem S p o tt  
der Anwesenden aussetzte. Um denselben zu 
beschwichtigen, rief er a u s :  „Iloiuiz? soit yui 
mal ^  xsn86!* „Schande dem, der schlechtes 
dabei denkt!* und schwur, das B and  zn 
solchen Ehren zu bringe»», daß selbst die 
S p ö tte r  danach geizen w ürde». D arau f 
soll der König den Hosen- oder vielm ehr den 
Kniebandorden gestiftet haben. Nach einer 
anderen E rzählung  t r a t  der O rden 1346 
nach dem S iege E d u ard s U I. bei Crecy, wo 
ein b laues B and  auf einer Lanze das  Zeichen 
zur Schlacht nnd der „ R itte r  Georg* das 
Losungsw ort gewesen w ar, in s Leben. Dem 
O rdensregister zufolge w urde derselbe am 
19. J a n u a r  13S0 znr E hre G ottes, der 
heiligen J u n g fra u  und des M ä rty re rs  G eorg 
gestiftet. N u r regierende Fürsten und E in ­
geborene von hohem Adel können in den 
O rden aufgenommen w erden, sowie P rinzen  
au s  regierenden königl. H äusern. D ie Z ahl 
der M itg lieder soll nach dem am  28. J u n i  
1831 bestätigten S ta tu t  26 betragen ; doch 
sind in  dieser Z ah l die P rin zen  des eng­

lischen K önigshauses und die ausw ärtig ,: 
M itg lieder nicht einbegriffen. A lljährlich am  
23. A pril w ird  in  der Kapelle zu Windso« 
ein O rdenskapitel abgehalten. A ußer den 
eigentlichen R itte rn  ernennt der König noch 
26 andere, sogenannte arm e R itte r , welche 
die Pflicht haben, gegen eine jährliche Pension 
von 300 P fd . S t .  fü r die anderen R itte r  zn 
beten. D ie Aufnahm e neuer R itte r  geschieht 
stets un ter großer P rach teu tfa ltung , wie auch 
diesm al bei den» deutschen K ronprinzen. Die 
Ordenszeichen bestehen a u s  einem B ande au s 
dunkelbauem S am m et, das  m ittelst einer 
goldenen Schnalle un ter dem linken Knie be­
festigt w ird nnd das  M otto  t r ä g t :  „L onu^ 
8vit <M mal ^  Pensa!* An einem anderen 
gleichfarbigen breiten, von der linken S chulter 
nach der rechten Hüfte getragenen B ande 
häng t die F ig u r  des R itte rs  G eorg, m it dem 
Drachen kämpfend, in  Gold und m it B rillan te»  
verziert. Auf der linken B rust tragen  die 
R itte r  einen achtstrahligen silbernen S te rn ,  
der das rothe Kreuz G eorgs und das Knie- 
band m it dem M otto  en thält. Die O rdens- 
kleidnug besteht au s  einem rothen Rock m it 
weißem F u tte r  «nd Weißem Unterzeug, ro th- 
sammetnem, m it Gold verzierten M an te l, 
schwarzem B a re tt  m it weißer Feder und 
einer goldene,, Kette. B on M itg liedern  deS 
Preußischen K öuigshauses besitzt außer dem 
Kaiser nu r noch P r in z  Heinrich den O rden.

«eraiitworllich sür den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thor».'

Amtlich« Vtottrunge« der Danziger Produkt««. 
Börse

vom Mittwoch, den 30. J a n u a r  1901.
Für Getreide. Hülseufrüchte «nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßia 
vom, Käufer an den Verkäufer vergütet. "
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. lnländ. 

hochbunt und weiß 777-799 G r. 148 bis 158 
Mk.. mland. bunt 745-783 G r. 150-150'/, Mk.. 
inland. roth 742—783 Gr. 144—149 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von ivoo Kiloar. per 714 
G r. Normalgewicht inland. grobkörnig 72g 
bis 738 G r. 124-124'/, Mk.

Ge r s t e  ver Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
kleine 636 G r. 121 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 103 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kllogr. roth 100-103 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3.70-4.42'/, Mk.. 

Roggen- 4,25—4,40 Mk.
R o h z u c k e r  per 60 Kllogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neujahr» 
Wasser 9.05 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
A* Transitpreis franko Reufahrwaffer 7.00 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  30. Ja n u a r. Rüböl ruhig, loko 60.
— rnhig, Umsatz 1500 Sack. — Petrolenm
ruhig. S tandard white loko 6.80. — W etter: 
bedeckt.

K»ll-8k!llöl!-kl>bk N. M SI,
und höher — 14 Meter! — Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 85 Ps.bis 18,65 p. Mt.
ü.lltzniitzbtzrz. LeMMdMM (k.ll.k. Sog.) M ied .

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebmrg anf der der Stadt Thorn 
gehörigen sogenannten Leibitscher 
Chaussee auf 3  Jahre, nämlich aus 
die Zeit vom 1. April 1901 bis da­
hin 1904, eventuell auch auf ein Jahr  
haben wir einen Bietungstermin 
aus Donnerstag den 14. Februar d. JS ., 

mittags 1 2 '/i Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, von welchen 
gegen 70  Pfennige Kopialien auch 
Abschriften ertheilt werden, liegen in 
unserem Bureau I znr Einsicht aus.

D ie Bietungskantion beträgt 1000  
Mark.

Thorn den 23. Januar 1901.
Der Magistrat.

?rot. 8axblst's
Mek-LoeliLpiMtö,

80IVL6

vmpüeklt.
krieli Mlier Kaelik.,

vrvllesli'LSSS 4.

ernstgemeint!
ist die vorzügl.Wirkuug v. Radebeuler: 
K a rb o l-T h e e rsc h w e fe l-S e ife  
v. B ergm ann LK o., Radebeul-Dresden

Schutzmarke: S t e c k e n p f e r d  
gegen alle Arten Harrtunreinigkeiten 
nndHautausschläge, wie Mitesser, 
Gesichts-Lckel, Pusteln, Finnen, 
H autröthe, BlttLcherr, Leber 
flecke rc. L S t . 50 P f. bei ärlols 

und K nüsr» L  Vo.
Kl.m. Zim. z. v. Gerechteftr. 2S ,H .

MlltM-WtM
aus M alz,

(Lkorezf-, unil I»op1-
« v in  - Krl)

kosten jetzt per V, F l. nur 1.25 Mk.
« v L r K s -  T h o rn ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVanckodook.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L L Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L »
und

Meii
bei

Z. Zellner.
Ä M t ' M U n

sür Fenster und Thüren,
Orrginlll-Etlijurtt

„ Q s r n i a n l a " »
xHZHtrlieli xv8ekiilLt, 

empfiehlt
S S l L r r s r » ,

Tapetenhandlung.

HmschM. W .-W m g ,
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be* 
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt L u i ls ,  
Ulanenstraße 6 .

S c h u h n « « «
jeder Art kör

ü m s « ,  » S I M  M  l ! M
der

lolmmi UMyMi'scheu
Konkursmasse

werden zu herabgesetzten Preise« 
ausuerbaust.

25 Vrerteftr. 25.
Bestellungen u. Reparaturen werden 

schnell und billig ausgeführt.

K e t t f e d e r r r -
RelnigungS-Anstalt

e u I i n s i ^ V o r s l a ü l
(Haus L ox xatn ).

V b S L U l L L L I 'S I »
vo« Betten.

Ä > 2 U Verleben von üsr 
ksbnk0Lvv.6ebckeHom QlmetLfirS 
tuen su/cb piskats XsMI.Ü>sässi3gsn.

M > «  m  1. v l i lk
von 5  Zimmern nebst Zubehör vom 
1. A pril zu  v er m ie th en .

^ ou k o» , Gerechteftr. 25.
Z-aden, Altst. M a r k t 12, jof. z. 
^  verm. Z . erfr. b. Loxvlliarät, 
Blnmenhalle, Elisabethstr. 1.

?«tr- uns Msaeivaaren-Msgsrl»
W « «  » M  l l M i d l t z . .

L»ck«rstr»88v, L vkv  L rv tte8 ti-.
kl-LSSlS /lllSW Llll

i n  K a l i -  u m l  0 v k o r a i i o n 8 b l u m v n .

Nicht K n eip p  B i ld ,  Nicht P lo m b e  
g a r a n t ir e n  d ie G ü te  e in er  Waare

P r ü f e t  U r t h e i l e t .
«MI» w i r -  » r  « - » - , , , » « » » ,  a ll« , s«i»

Unübertrefflich
Ist

Kaiser s  Matzkaffee 
M i s e r ' s  K O e M U

G rö ß te s  Kaffee -  I m p o r t  -  Geschäft D eutschlands
im direkte« Kerkehr mit de« Kons«mknten.

Ikkorn, v ro ilostrooo«  12.

W ohnungen v. 3 u. 2 Zimm. 
u. Zubeh. zu vermiethen.

SokuSr, Mellienstr. 134.
K K ohnung, i .  Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer n. Zu­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei V u rä v ek i, CoppermkuSstr. 21 .

FKüle freundliche Wohnung von 2  
^  Stuben, Küche, Entree, Keller 
und Stallung für 150 Mark vom 1. 
April cr. zn vermiethen.

V olkm aim , Kasernenstr. 5.
K l e i n e  W o h m m g  zu venrr. Zu

V o r  m o n t l»

b e s t e

Z M W Ä I e
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